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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


1 


Inland. 

Berlin, 31. Okt. Se. Majeftät der König' haben 
Allergnädigſt geruht, dem Juſtitiarius Kr aufe in 
Zülichau den Charakter als Juſtizrath zu verleihen. 

Das 37ſte Stück der Geſammlung, welches heute 
ausgegeben wird, enthält unter Nr. 2500: Die Mini⸗ 
ſterial⸗ Bekanntmachung vom 17. Oktober d. 3. über 
die Publikation und Wirkſamkeit der unter Nr. 2501 
e 3 oe 
Der Uebereinkunft der Einfepifffapers; Staaten, die Er⸗ 
laſſung ſchifffahrts- und ſtrompolizeilicher Vorſchriften 
für die Elbe betreffend, von demſelben Tage; Nr. 2503. 
Des . 0 a 8 5 
vom 13. April d. J., gulirung des Brunshauſer 
Zolles ib; und Nr. 2504 78 Staats⸗Vertrags 
zwiſchen Preußen, Sachſen, Hannover, Dänemark und 
Mecklenburg⸗Schwerin, das Reviſtons⸗ Verfahrens auf 
der Elbe betreffend; vom 30. Auguſt 1843. 

Berlin, 1. November. Se. Maj. der König find 
von Letzlingen zurückgekehrt. — Se. königl. Hoheit der 
Prinz Karl iſt von Letzlingen wieder hier eingetrof: 
fen. Ihre königl. Hoheit die Prinzeffin Karl und 
Höchſtderen Tochter, die Prinzeſſin Louiſe königl. 
Hoheit, ſind von einer Reiſe aus Italien über Wei⸗ 
mar 127 ee 1 80 8 Hoheit ei Ders 
von Leuchtenberg iſt, von St. Petersburg kommend, 
nach München hier durchgereiſt. 5 

Angekommen: Der General⸗Major, außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Kur⸗ 
fürſtlich heſſiſchen Hofe, von Thun, von Neu-Strelitz. 

Berlin, 31. Oktober. Die Mehlfabrikation 
und der Mehlhandel der Seehandlung, gegen welche 
vor einigen Tagen wieder eine Anzahl ſchleſiſcher 
Mühlenbeſitzer in einer Audienz beim Könige Be⸗ 
ſchwerde geführt haben, iſt zum Gegenſtand einer 
ſolchen ſchon ſeit einer Reihe von Jahren geworden. 
Wenn als das erſte Prinzip aller Staatswirthſchafts⸗ 
lehre dies feſtgehalten werden muß, daß die Pro⸗ 
duktion dem Volke geh d ar ne 

enam Volke gehört, fo wird ein in die Privat⸗ 
fabrikation hinübergreifendes Staats Inſtitut i 
dem Falle gerechtfertigt erſcheinen können wo * 3 
Beſten des Allgemeinen, in einem Induſteiezweige — — 
ſeres und Vorzüglicheres leißen kann, as die rial. 
fabrikation vor der Hand vermag, und wo ſie der leh⸗ 
teren durch ihr Voranſchreiten einen neuen Impuls 
zu höherer Entwickelung zu geben die Abſicht hat. 
Nicht minder iſt auch bei jener Unternehmung der See: 
handlung in Anſchlag zu bringen, wie durch den gro⸗ 
ßen Getreideverbrauch jener Dampfmah mühle der See⸗ 
handlung immer ein bedeutendes Drücken auf die Ge⸗ 
treidepreiſe entſtehen muß, was ſchon mehrfach im Pris 
vatverkehr des Laufenden und verkaufenden Publikums 
nicht ohne Empfindlichkeit bemerkt worden iſt. — Der 

ſchokke⸗Verein, welcher in der Vaterſtadr iſchokkess, 
iu Magdeburg, ſich zu begründen angefangen beginnt 
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gewohnt, und es ſoll in der dort 
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i Bauern ftanden, ſehr volksthümlich und 
fa dunn fein, Der Zweck iſt: Volksſchriften 
Städten unter *. Tendenz auf dem Lande und in 
ſich heutzutage man Volke zu verbreiten, Nichte ſcheigt 
der Wirkſamkeit, Na aufzudrängen, als dieſer Gedanke 
bendig ergriffen woch ſchon von ſo vielen Vereinen le⸗ 
e über ee iſt. Aber man ſollte ſich vor: 
her er 50 he Grundfige einer ſolchen Wirk: 
ya 11 5 hi Inhalt zu einigen ſuchen, da 
as Talent populürer und wahrhaft volksthümlicher 


Darſtelung unter den heutigen Schriſſtelern immer 


ſeltener geworden iſt. Der aus England zu⸗ 


Montag den 4. November 


rückgekehrte Predigtamts⸗Kandidat Sydow, welcher 
in ſeiner eben herausgefommenen Schrift über die 
kirchlichen Zuſtände Englands, die Eigenthümlichkei⸗ 
ten derſelben und ihre Anwendbarkeit für Deutſchland 
in einem ziemlich fteiſinnigen und geſunden Geifte 
beſpricht, hält jetzt in Potsdam auch Vorträge vor ei⸗ 
nem gemiſchten Publikum über die wiſſenſchaftlichen 
und religiöſen Ergebniſſe feiner Reife. — Uuſere Hof: 
bühne iſt jetzt auch damit beſchäftigt, Tieck's Blau⸗ 
bart in Scene zu ſetzen, und die Vorbereitungen zur 
Aufführung ſind ſchon ziemlich weit gediehen. Das 
Publikum, das bei der öffentlichen Aufführung des ge⸗ 
ſtiefelten Katers ganz kalt blieb, ſcheint gar keinen An⸗ 
theil mehr an der „alten Mährchenpracht“ nehmen zu 
wollen. Im Blaubart wird diesmal Frl. Charlotte 
v. Hagn, dies einzige raffinirte Genie unſerer Bühne, 
ſpielen, und es wird ſich zeigen, wie ſie noch in „mond⸗ 
beglänzte Zaubernächte“ hineinpaßt! 


2 Berlin, 30. Okotber. Wenn Ihnen kürz⸗ 
lich von hier aus gemeldet wurde, daß man der 
Nachricht, der Staat wolle den zukünftigen Aktio⸗ 
nairen der großen preußiſchen Bahn eine Zinsgarantie 
von 4% zuſichern, vielſeitig Glauben ſchenke, fo 
iſt dies wohl doch nur von dem Theil der Aktienbörſe 
gemeint, der in ſeinem jetzigen ſchwindſüchtigen Zuſtande 
ſich faſt jeden Tag mit einem neuen Gerücht beſchäf⸗ 
tigt, um nur etwas Stoff zu haben und ab und an 
zu erinnern, daß es überhaupt noch Eifenbahn = Aktien 
in der Welt gebe. Wer dazu nicht gehört, oder für 
höhere Finanzoperationen nicht gerade ein zu blödes 
Auge hat, kann unmöglich glauben, daß ein Staat, 
welcher feine eigenen Papiere nur mit 3½ J verzin⸗ 
ſet, dem Kredit eines der Privat-Induſtrie zugehörigen 
Unternehmens durch Gewährung von 40% Zinſen koſt⸗ 
barere Opfer zuwenden werde, als ſeinem eigenen. — 
Die meiſte Aufmerkſamkeit wendet man in dieſem 
Augenblick den Aktien der Berlin-Potsdamer Ei: 
ſenbahn zu, weil Unterhandlungen ſehr günſtiger Natur 
für dieſes ohnehin Gewinn brinzende Inſtitut im Gange 
ſind. Die, (wie Ihr Blatt vor mehreren Monaten 
meldete) unter dem Vorſitz des Herrn Jakobs in ei: 
genthümlich geheimnißvoller Weiſe zuſammengetretene 
Geſellſchaft zum Bau der Potsdam-Magdeburger Bahn 
will nämlich jene Strecke mit ihrem Projekt verbinden 
und die Berlin-Potsdamer Aktien kaͤuflich an ſich brin⸗ 
gen. Da dieſe Papiere jedoch ſchon ſeit Jahren einen 
ſehr hohen Cours behaupten und ſich die Inhaber für 
die Folge immer noch glänzendere Reſultate verſprechen, 
verlangen ſie für Ueberlaſſung ihres Eigenthums eine 
Summe, welche das Doppelte des Nominalwerthes, 
alſo 200 Regie. pre Aktie beträgt. Man hat ihnen 
bereits‘ ſehr vortheilhafte Anerbietungen gemacht, um 
eine Einigung herbeizuführen, jedoch iſt das Geſchäft 
bis letzt noch nicht abgeſchloſſen. — Sonſt wohlunter⸗ 
richtete Leute find der Meinung, daß die Anträge der. 
verſchiedenen Kaufmannſchaſten, um Aufhebung des 
jünyften Diskonto⸗Aufſchlages Seitens der königl. 
Banken, wenig Erfolg haben dürften, daß vielmehr ab⸗ 
ſchlägliche Beſcheide zu erwarten ſeien. “) 8 


> Berlin, 1. Nov. Sie erinnern ſich aus Ih: 
rer und anderen Zeitungen wohl noch eines Vortrags, 
den der Rittergutsbeſitzer Herr von Holtzendorff-Viet⸗ 
mannsdorf im Julimonat vorigen Jahres auf dem 
Kreistage zu Templin über die politiſche Stellung der 
Stände und das Verhältniß der verſchiedenen Landtage 
zu einander gehalten hat. In ſeiner Rede, wofür ihm 
damals der Kreistag einſtimmig ſeinen Dank votirte, 
hatte er darauf angetragen, Se. Majeſtät um eine zeit⸗ 
gemäße Entwickelung der Kreistage, namentlich auch in 
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dem Sinne zu bitten, daß es den Kreiseingeſeſſ enen 
fortan geſtattet werde, Vorberathungen für etwaige 
auf den Communal- und Provinzial⸗Landtagen anzu⸗ 


bringende Petitionen gbzuhalten. Da die Preſſe dieſe 
Angelegenheit, ſo wie auch den nachher gedruckten Vor⸗ 
trag des Herrn von Holtzendorf mit allgemeinem In⸗ 
tereſſe ergriff — wir erinnern nur an Ihre, die Aache⸗ 
ner, die Berliner Voſſiſche, die Wefer-Zeitung, die Oſt⸗ 
ſeeblätter und andere Organe — fo hatte Herr von 
Holtzendorf neuerdings darauf angetragen, feinen Vor⸗ 
ſchlag auf einer ferneren Sitzung des Templiner Kreis⸗ 
tages in Berathung zu nehmen. Dies iſt denn auch 
am 26. Oktober d. J. geſchehen und ſoll von den wür⸗ 
digen und freiſinnigen Mitgliedern des Templiner Kreis⸗ 
tages bei jener Gelegenheit manch zeitgemäßes und zeit⸗ 
ſinniges Wort gefprochen worden fein, Es wird Sie intereſſi⸗ 
ren, den Vortrag, mit welchem Herr von Holgen- 
dorf ſeinerſeits dieſe neue Berathung eröffnete, wört⸗ 
lich mitgetheilt zu erhalten. Die Sache iſt um ſo viel 
wichtiger, als grade jetzt die Einberufung der Provin⸗ 
ziallandtage anſteht, welche wohl in einer oder der an⸗ 
dern Beziehung darauf influenziren möchten, außerdem 
aber die Gerüchte, daß in Bezug auf beſtimmtere Or⸗ 
ganiſation unſeres Ständeweſens, baldige Neuerungen 
zu erwarten ſtünden, ſich immer verbürgter wiederholen. 
Immerhin bleibt es ein ſehr bemerkenswerthes Zeichen, 
daß in dem ſtabilſten Theile der Monarchie, dem man 
vom Oſten und Weſten aus eben dieſe Stabilität ſo 
oft zum Vorwurf machte, ja ihm dieſelbe als Trägheit 
und Indifferenz auslegte, daß hier plötzlich eine ſolche 
Bewegung auftaucht. Der Vortrag, aus welchem Sie 
wieder ſehen werden, daß liberale Geſinnung ſich am 
Trefflichſen mit der Liebe zum König und Vaterland 
vereint, lautet alfo: „Meine Herren! Wenn Sie mir 
erlauben, noch einmal über die Wichtigkeit eines Ge⸗ 
genſtandes ſprechen zu dürfen, der gewiß bei Ihnen die⸗ 

ſelbe Theilnahme gefunden, womit ihn die öffentliche 
Meinung aufgenommen hat, ſo iſt mir vor Allem darum 
zu thun, auch die Sache, um welche es ſich handelt, 
noch einmal, diesmal jedoch nur mit wenig Worten zur 
Tagesfrage zu machen. Wir, welche in Verſammlun⸗ 
gen, wie die heutige, über Volksintereſſen verhandeln, 
mit deren Daſein wir gewiſſe Zwecke verbinden, nennen 
uns Landſtände. Das Prinzip, worauf unſere Stel⸗ 
lung zwiſchen Thron und Volk, worauf unſere Ver⸗ 
handlungen ſich gründen — wir wiſſen es — es iſt 
das der Vertretung. Die Beſchluͤſſe, welche daraus her⸗ 
vorgehen, können — wenn wir an eine gewiſſe Selbſt⸗ 
ſtändigkeit glauben wollen — nicht auf vorgeſchriebene 
Texte ſich beziehen. Die Bedücfniſſe, welche wir aus 
dem praktiſchen Leben, aus den Erfahrungen, aus dem 
Umgange mit den Geſetzen des Landes und den daraus 
abgeleiteten Rechts⸗ und Verwaltungsformen, kurz, aus 
den geſellſchaſtlichen Lebensverhältniſſen mit herausneh⸗ 
men, ſolen wir zuſammenfaſſen, um fie für die ſo⸗ 
zialen und nationalen Zwecke zu gebrauchen und ſo zu⸗ 
gleich den kalten Körper des Geſetzes zu beleben und 
den Verwaltungsmängeln zu begegnen. Dies, meine 
Herren, iſt ein höherer Beruf, hat eine größere Bedeu⸗ 
tung, als das bloße Beantworten der uns vorgelegten 
Fragen, als nach eines alten Liedes hohem Chortert ſin⸗ 
gen. Aber auch nicht der einzelne Stand in abgeſon⸗ 
dertem Intereſſe ſoll hier vertreten fein. Wie das Le⸗ 
ben in Gemeinſchaft mit der Welt, mit allen Klaſſen 
der Geſellſchaft harmoniſch ſich verbindet, ſo ſollen die 
Intereſſen der verſchiedenen Stände gleichmäßig in ein⸗ 
ander fließen und zu einem großen Element ſich bilden. 
Es kommt daher auf eine Repräſentatjon der einzelnen 
Stände gar nicht an, wir wollen es uns klar werden 
laſſen, daß wir durch die Stände eine Vertretung der 
gemeinſamen Intereſſen für alle Klaſſen der Geſellſchaft 
wünſchen. Durch die Stände, alſo durch uns ſollen 
zunächſt auf den Kreislandtagen nach dem Prin⸗ 
zip der Vertretung die gemeinſchaftlichen Intereſen ges 


ibert werden, wie durch unſere Deputirten auf den 
Provinziallandtagen. Dies iſt der allgemeine Be⸗ 
griff meine Herren, welchen wir feſt halten müſſen, bei 
Allem, was wir hier verhandeln. Die Wichtigkeit der 
Stände ſteht mit der Wichtigkeit und Bedeutung der 
Landtage in unmittelbarer Beziehung. Beides iſt we⸗ 
niger durch das Geſetz bedingt, als durch unſer Selbſt⸗ 
bewußtſein von Pflicht und Würde. Einen morali⸗ 
ſchen Selbſtmord würden wir daher begehen, wollten 
wir, von einſeitigen Anſichten und Intereſſen geleitet, 
von der Wichttgkeit unſeres Berufes abſehen und ohne 
Selbſtſtändigkeit, ohne Theilnahme an uns vorübergehen 
laſſen, was in die Lebensverhältniſſe eingeht oder dar⸗ 
aus hervorgehen ſoll, um im Intereſſe des Allgemeinen 
den engen Kreis unſerer Berathungen zu erweitern. Was wir 
am 8. Juli v. J. hier beſchloſſen, der nächſten Kreislandtags⸗ 
verſammlung, alſo der heutigen vorzuſchlagen, einige 
Zeit vor den jedesmaligen Kommunal- und Provin⸗ 
ziallandtagen über die gemeinſamen Intereſſen zu be⸗ 
rathen und ſie in Petitionen für unſere Landtagsdepu⸗ 
zirten zuſammen zu faſſen, hat überall in unſerem Va⸗ 
terlande den lebhafteſten Anklang, die regſte Theilnahme 
gefunden. Man ſieht mit Erwartung auf den Aus⸗ 
gang, auf unſere heutige Verhandlung und wir befin- 
den uns der öffentlichen Meinung gegenüber in einer 
Nothwendigkeit, innerhalb unſerer Befugniſſe als Land⸗ 
ſtände das zu thun, was das öffentliche Vertrauen 
von uns fordert, was Viele von Ihnen am 8. Juli 
v. J. mit mir für nothwendig erkannt haben. Des 
Königs Wort und Wille geht auf die Kraft und Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Stände hin, und womit anders können 
wir ihm helfen und beiſtehen, die Eigenſchaften des 
Volks immer herrlicher zu entfalten, worin anders hat 
ein Fürſt, ein Herrſcher in den Zeiten der Gefahr eine 
feſte Stütze, als in der innern Lebenskraft des Volkes, 
als in der aus der Tiefe nationaler Lebensgeſetze em⸗ 
porſtrebenden, in der Oeffentlichkeit ſich offenbarenden 
Liebe und dem Bewußtſein von moraliſcher Kraft, 
worauf nationaler Stolz ſich gründet? Gott erhalte 
den König und verleihe ihm zu einer geſegneten Re⸗ 
gierung den Biiſtand feines Geiſtes, die Hülfe treuer 
Stände, ſo wie das Bewußtſein, einem Volke edlen 
Stammes, einem guten Volke genug zu thun!“ 
* Berlin, 1. Nov. Das vor längerer Zeit ver⸗ 
breitete Gerücht von dem Austritt des Geh. Ober⸗ 
Regierungscaths Seiffart aus dem Miniſterium des 
Innern wiederholt ſich, da ihm auf ſeinen Wunſch ein 
Generalkonſulat in Amerika zu Theil geworden ſein ſoll, 
auf welchen Poſten er ſich im kommenden Frühjahre 
zu begeben gedenke. — Die Allgem. Preuß. Ztg. wird, 
ſo ſehr man ſich auch bemüht hat, eine Reſorm der— 
ſelben vorzunehmen, im nächſten Jahre wieder in der 
bisherigen Weiſe erſcheinen, weil das Miniſterium des 
Kultus, des Innern und der auswärtigen Angelegenhei— 
ten ſich noch nicht über die Prinzipien der Reform ei⸗ 
nigen konnten. — Man glaubt, daß die Commiſſion 
der deutſchen Gewerbeausſtellung nicht nur von Seiten 
Sr. Maj, des Königs, ſondern auch von andern deut⸗ 
ſchen Fürſten Anerkennungen ihrer unermüdlichen Thä⸗ 
tigkeit, beſtehend in Orden oder Titulaturen, erhalten 
werde. — Neulich wurden die Vorſteher der hieſigen 
Handlungsſchule, Gebrüder Noback, auf einer mit ihren 
Zöglingen unternommenen Exkurſion in der Nähe des 
unfern Berlins gelegenen königl. Jagdſchloſſes Gruner 
wald von ſechs handſeſten Männern angefallen, welche 
von ihnen Geld verlangten. Durch kühne Gegenwehr 
iſt es ihnen gelungen, mit Hilfe des herbeigeeilten Ober: 
förſters fünf dieſer Straßenräuber zu ergreifen. Die 
Verbrecher ſind in der Umgegend von Charlottenburg 
zu Haufe, — Aufmerkfamkeit erregt die Anweſenheit 
des ſpaniſchen Generals de Los⸗Vallos, welcher die An⸗ 
ſprüche des Don Carlos auf den ſpaniſchen Thron mit 
dem Schwerdte tapfer zu vertheidigen ſuchte. — Aus 
Prag iſt die Nachricht eingegangen, daß die Schweſter 
der hier lebenden Gräfin Roſſi, die bekannte Sängerin 
Nina Sontag, in ein Kloſter aufgenommen worden iſt. 
— Die Frau Gräfin v. Viereck, welche die Stelle ei⸗ 
ner Oberhofmeifterin beim Hofſtaat Ihrer Majeſtät der 
hochſeligen Königin einnimmt, iſt heute zu ihrem 79ſten 
Geburtstage von Seiten Ihrer Majeſtäten mit Ge⸗ 
ſchenken und Glückwünſchen angenehm überraſcht worden. 
Das Juſtizj⸗Miniſterialblatt enthält eine allgemeine 
Verfügung vom 15. Okt., derzufolge Individuen, welche 
von einer andern Regierung an einen benachbarten Staat 
ausgeliefert und auf dem Wege nach ihrer Beſtimmung 
durch das belgiſche Gebiet transportirt werden, Be: 
bufs der Beförderung durch das letztere, einer beſondern 
Zuläſſigkeits⸗Prüfung der Auslieferung vor den belgi⸗ 
ſchen Behörden nöthig haben. Deshalb muß derjenige 
Staat, weicher die Auslieferung beantragt hat, auch an 
die belgiſche Regierung eine förmliche Auslieferungs⸗ 
Requiſition erlaffen, Die dieſſeitigen Gerichtsbehörden 
werden davon zur Nachachtung in Kenntniß geſetzt. — 
Nach einer im Amtsblatt enthaltenen Ober⸗Präſidial⸗ 
Bekanntmachung vom 21. v. M. hat Se. Maj. der 
König durch Kabinetsordre vom 14. September, nach 
dem Antrag des Domkapitels in Brandenburg, 
die im 11. Artikel der Statuten vom 30. November 
1826 enthaltenen beſchränkenden Beſtimmungen! in Be⸗ 

treff der Diſpoſitionsbefugniß des Domkapitels über deſ⸗ 
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fon Vermögen allergnaͤdigſt zu erweitern geruht, ferner; 
hat der Hr. Miniſter des Innern Excellenz die ge⸗ 


wünſchte Modifikation der 85 11 und 15 der Geſchäfts⸗ 


Inſtruktion vom 30. September 1832 durch Reſeript 
vom 12. v. M. genehmigt. ® 
Eine intereſſante Erſcheinung ift die Ankunft eines 
indiſchen Militärs aus Heyderabad, Said Haffan, 
der, früher im Dienſte der Emirs, bei der Auflöſung 
der Herrſchaft in Seinde, mit feinem Sohne Aid ar 
ſein Vaterland verlaſſen und ſich über Tiflis nach Eu⸗ 
ropa begeben hat. Er kommt von Warſchau, und iſt 
ſeit einigen Tagen hier, um ſich Sr. Maj. dem Könige 
vorſtellen zu laſſen. Unſer indiſcher Reiſender, Haupt⸗ 
mann v. Orlich, hat bereits feine Bekanntſchaft ges 
macht, und ein gegenwärtig hier anweſender engliſcher 
Offizier, Major Macgregor, der ſelbſt in Lahore ges 
weſen, iſt dem indiſchen Häuptling, bei deſſen Unkennt⸗ 
niß aller anderen Sprachen, als der ſeines Vaterlandes, 
bei ſeinem Hierſein ebenfalls ſchon ſehr nützlich geweſen. 
Geſtern beſah der Häuptling, von ſeinem Sohne, einem 
etwa 10 bis 12jährigen klugen Knaben, begleitet, meh: 
rere unſerer wiſſenſchaftlichen Inſtitute und erregte durch 
ſeine Landestracht allgemeines Aufſehen. — Am vori⸗ 
gen Montag, Vormittags, hatte ſich der Vorſtand der 
hieſigen jüdiſchen Gemeinde zu einer außerordentlichen 
Sitzung verſammelt, um einen Deputirten des königl. 
Polizeipräſtdiums, den Polizeirath Klinckhardt, zu em⸗ 
pfangen, welcher dem von dieſer Gemeinde kürzlich ge 
wählten, aus Prag hierher berufenen Rabbinats⸗Aſſeſſor 
Dr. Sachs das Aktenſtück übergab, durch welches die 
königl. hohen Miniſterien der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal- Angelegenheiten und des Innern die 
gedachte Wahl beſtätigten. Es geſchah dieſe Uebergabe 
von Seite des Herrn Deputirten mit einer feierlichen 
Anrede, welche ſowohl von dem Herrn Rabbinats-Aſ— 
feffor, als von dem Gemeinde-Vorſtande in angemeſſe⸗ 
ner Weiſe beantwortet wurde. (Spen. Z.) 
Die großen Wirkungen, die die Eiſenbahnen auf 
die gewerblichen Verhältniſſe zu äußern beginnen, ſtel⸗ 
len ſich immer klarer heraus und zwingen alle Gewerb⸗ 
treibende zu einer Thätigkeit und einer Reelität, von 
der man früherhin keine Ahnung hatte. Dies Thema 
erſcheint beinahe unerſchöpflich, wenn wir es in allen 
ſeinen Beziehungen und Geſtaltungen verfolgen wollten. 
Wir erlauben uns daher nur einige flüchtige Bemer⸗ 
kungen über den Einfluß der Eiſenbahnen auf unſere 
hiefige Kleiderhandlungen. Vor 30 Jahren konnte ſich 
och kein Geſchäft mit fertigen Kleidungsſtücken hier 
halten. Mehre Schneidermeifter machten einen Ver⸗ 
ſuch, mußten denſelben aber bald mit großem Schaden 
wieder einſtellen. Später, vor etwa zwanzig Jahren, 
etablirte ſich die erſte Handlung mit fertigen Schlaf: 
röcken, einwie bekannt dem Deutſchen unentbehrliches 
Kleidungsſtück. Das Unternehmen gelang in einem 
ſo kurrenten Artikel überraſchend gut, und in wenigen 
Jahren ſahen wir ein Paar Dutzend Schlafrockshand⸗ 
lungen in Berlin entſtehen. Nun wagten ſich auch 
einige Kleiderhandlungen um ſo mehr hervor, als ſie die⸗ 
ſelben mit dem bereits feſtbegründeten Verkauf der 
Schlafröcke verbinden konnten. An allen Ecken und 
Enden waren jetzt Kleider- und Schlafrockhandlungen 
zu ſehen. Seit der Eröffnung der Eiſenbahnen haben 
ſich aber auch einige Handlungen etablirt, welche die 
Stubenroben völlig verſchmähend nur mit eleganten 
Kleidungsſtücken handeln; ſie dehnten ſich zuletzt ſo fehr 
aus, daß fie beinahe das ganze Geſchäft an ſich brach⸗ 
ten und unſeren Schneidermeiſtern großen Schaden zu⸗ 
fügten. Letztere erwachten endlich aus ihrer Lethargie 
und ſeit einem Jahre haben wir mehre großartige Ma⸗ 
gazine, welche nicht von Spekulanten, ſondern von 
Schneidermeiſtern ſelbſt errichtet worden. Die 
Kleidungsſtücke, die ſie verkaufen, und darüber iſt nur 
eine Stimme, zeichnen ſich durch Geſchmack, Bil: 
ligkeit und Reelität vortheilhaft aus: wir find 
mithin wenigſtens in dieſem Artikel mit Hülfe der Ei— 
ſenbahnen auf den Punkt gelangt, wo Thätigkeit und 
Redlichkeit nicht mehr eine Tugend, ſondern eine durch 
die Umſtände bedingte Nothwendigkeit geworden ift, 
N (Aachen. Ztg.) 
Frankfurt a. d. O., 30. Oktober. Seit einigen 
Tagen circulirt bei den Notabilitäten unſeres Handels: 
und Gewerbſtandes eine Anfrage der Behörde, ob ſie 
für unſere Stadt in Verbindung mit den beiden 
Städten Landsberg a. d. W. und Croſſen, die Extich⸗ 
lung einer Handelskammer wünſchen, und ſich zur 
Uebernahme der dadurch entſtehenden Koſten verpflich⸗ 
ten wollen. Wie ſich unſere Kaufmannſchaft über dieſe 
Angelegenheit entſcheiden, und ob ſie nicht vielleicht dem 
Beiſpiele der Reſidenz, wo man ſich bekanntlich ableh⸗ 
nend erklärt hat, folgen wird, läßt ſich zur Zeit noch 
nicht abſehen, da die Meſſe jetzt die geiſtige Thätigkeit 
aller Betheiligten im höchſten Grade in Anſptuch 
nimmt, und für andere Intereſſen keinen Raum läßt. 
Unſere Meſſe, die bereits ſeit einigen Tagen im vol⸗ 
len Gange iſt, verſpricht eine gute werden zu wollen. 
Namentlich ſcheint Mangel an Waare, beſonders in 
Tuchen, zu ſein, weshalb auch die Fabrikanten mit den 
Preiſen höher halten, .. 
a der an 28. Okt. Bei der im künftigen 
Monate bevorſtehenden Eröffnung der Provinzial 
* 


Synoden in dem ganzen öſtlichen Theile der prel⸗ 
ßiſchen Monarchie hat die Preſſe die Aufmerkſamkeit 
derfelben auf einen Gegenſtand zu richten verſucht, wel⸗ 
chen die vor kurzem geſchloſſene rheinische Synode zur 
Sprache gebracht hat, wir meinen das Mißverhältniß, 
welches zwiſchen den pecuniairen Opfern ſtattfindet, die 
der Staat der römiſch⸗katholiſchen Kirche, und jenen, 
welche er der evangeliſchen darbringt. Daß dieſelben in 
gar keinem Vethältniß zu der Volkszahl der Monarchie 
in confeſſioneller Hinſicht ſtehen, iſt nicht zu läugnen, 
weil es mathematiſch erwieſen. Dieſes große Mißver⸗ 
haͤltniß wird auch dadurch nicht vertheidigt, daß das 
römiſche Kirchenregiment ein prunkvolles, folglich theu⸗ 
res ſei; denn dies verpflichtet den Proteftanten nicht, 
zu dem ohnehin ſehr hohen Gehalte der römiſchen Prä⸗ 
laten beizutragen. Eher ließe ſich die Verpflichtung des 
proteſtantiſchen Theiles des preußiſchen Volks zur Mit⸗ 
unterhaltung des römiſch-katholiſchen Cultus durch einen 
Grund rechtfertigen, welchen auch die katholiſche Partei 
dafür gewöhnlich anführt. Sie ſagt nämlich: „Der 
Staat entzog unſerer Kirche durch die Säculariſation 
ihre Güter; folglich iſt er nun auch verpflichtet, für 
ihre anſtändige Unterhaltung zu ſorgen.“ Dies klingt 
ſehr gerecht, aber es läßt ſich viel dagegen ſagen. Denn 
Preußen ſäculariſirte z. B. das linke Rheinufer, wel⸗ 
ches es jetzt beſitzt, nicht, ſondern das franzöſiſche Gou⸗ 
vernement that dies, und dieſes hat das dadurch ge⸗ 
wonnene Geld in ſeinen Nutzen verwendet. Dann ha⸗ 
ben aber die Staaten bei der Reformation früher, 
wie in unſern Tagen die katholiſchen Fürſten ebenfalls, 
auch in den jetzt proteſtantiſchen Ländern ſäculariſirt, die 
evangeliſche Kirche hätte alfo auf verhaͤltnißmäßige Bei⸗ 
träge aus der durch die frühere Säculariſation berei⸗ 
cherten Staatskaſſe gleiche Anſprüche wie die katholiſche. 
Jener beregte Antrag auf Gleichſtellung beider Gonfef- 
ſionen in dieſer Rückſicht iſt demnach wohl gerecht; in⸗ 
deß iſt im Intereſſe der evangeliſchen Kirche jedenfalls 
zu wünſchen, theils, daß ſie bei den bevorſtehenden Sy⸗ 
noden ihre Aufmerkſamkeit mehr ihrem innern Ausbaue 
zuwende, theils die Fragen der äußern kirchlichen Po⸗ 
litik mit der größten Vorſicht und Mäßigung behandle, 
um dem Dämon der confeſſionellen Zwietracht nicht 
neue Nahrung zu geben. D. A. Z.) 
— Von der Oder, 1. November. Ein Cor⸗ 
reſpondent der Bremer Zeitung ſpricht ſich über die 
preußiſche Jugend dahin aus, daß ſie nur mit 
einem bittern Lächeln die Erwähnung der Freiheitskriege 
vernähmez daß eine Zeit kommen könne, wo das Va⸗ 
terland ihrer bedürfe; daß aber dann wenig von ihr 
zu erwarten fein werde, wenn ihre Herzen entweder 
erſtarrt oder erbittert wären. Dies Urtheil bedarf einer 
Berichtigung. Ohne uns auf die Unterſuchung der 
Frage hier einzulaſſen, ob und welche Maßregeln bei 
uns geeignet wären, die Herzen unſerer Jugend mit 
Kälte oder Bitterkeit zu erfüllen, und bloß bemerkend, 
daß ſie zu einer würdigen Löſung der großen Fragen 
des Staatslebens wohl vorzubereiten, aber jetzt noch 
nicht fähig ſei, ihre Stimme darüber abzugeben, müſ⸗ 
ſen wir ſie von dem Verdacht befreien, als ob es mög⸗ 
lich wäre, daß das Vaterland in der Stunde der Ge⸗ 
fahr einſt vergebens die Begeiſterung ihres Herzens 
und die Stärke ihres Arms in Anſpruch nehmen könnte. 
Wie dem Preußen überhaupt, ſo geht auch der preu⸗ 
ßiſchen Jugend König und Vaterland über Alles. Es 
darf zugegeben werden, daß in ihrer Mitte hier und 
da Mißbehagen, Unzufriedenheit ſelbſt über dieſe und 
jene wegen ihr ergriffene Maßregel obwalten könne; 
aber das muß Jeder, der unſere Jugend kennt, beſtrei⸗ 
ten, daß ſie je einmal taub gegen die Stimme des 
Vaterlandes ſein und werden könnte. Eilt ſie nicht 
überall theils freiwillig, theils durch die Geſetze aufge⸗ 
rufen mit Freuden zu den Fahnen? unterwirſt ſie ſich 
nicht willig der militäriſchen Disciplin? trägt ſie nicht 
ohne Murren die diesfallſigen Beſchwerden? ſpricht ſich 
ihr angeborener kriegeriſcher Sinn nicht ſogar oft ge⸗ 
nug in dem Wunſche aus, ſich auf dem Felde der 
Ehre auszeichnen zu können? Gewiß, der König dürfte 
in der Stunde der Gefahr nur rufen und es würde 
wieder heißen: Alle, Alle kamen! Geſchieht nicht auch 
diefen Sinn der Aufopferung in de * 
zen unſerer Jugend, zu erhalten? Leben nicht d Del 
den der Freiheitskriege zum Theil noch in unſerer Mitte, 
ihre Thaten uns erzählend? Werden dieſe Thaten nicht 
durch Wort und Schrift fort und fort gefeiert? Welche 
Verſchiedenheiten der Anſichten demnach auch über die⸗ 
ſen und jenen Gegenſtand des Staatslebens herrſchen 
und ſich ausſprechen mögen? wenn es die Vertheidi⸗ 
gung des Vaterlandes gilt, da herrſcht bei uns überall 
Einigkeit, und es heißt unſere Jugend, beſonders die 
ſchwer beleidigen, wenn man in dieſer Hin⸗ 
nur im Geringſten an ihr zweifeln wollte. 
Köln, 28. Oktober. Unſere Zeitung enthält heute 
ein Eikenntniß des Ober⸗Cenſur⸗Gerichts, nach 
welchem ein Artikel über Jordan und ein Erkenntniß 
des Ober⸗Cenſurgerichts in Sachen der Kölner Zeitung, 
betreffend eine Novelle „Skizzen aus Polens Aufſtand,“ 
ſo wie ein Artikel vom Neckar die Druckerlaubniß er⸗ 
halten. Die Kölner Zeitung theilt die betreffenden Ar⸗ 
tikel mit: die Novelle hat ſie bereits früher im Feuil⸗ 
leton gegeben. — In der letzten Zeit ſind hier meh⸗ 


genug, um 


rere, wenn auch nicht bedeutende, Fallimente vorgekom⸗ 
men, ſie ſind die Folgen der ſteigenden Concurrenz im 
Detailhandel. g 
Koblenz, 27. Oktober. Nachdem nunmehr der 
Oberpräſident der Rheinprovinz, Herr von Schaper, 
von Berlin hierher zurückgekehrt iſt, hat ſich vielfach 
das Gerücht verbreitet, daß der nächſte (8.) theiniſche 
Provinziallandtag gegen Ende des Januar k. J. hier 
ſich verſammeln werde. Nach der allerhöchſten Be⸗ 
ſtimmung Sr. Majeftät, in Folge welcher in Zukunft 
der Landtag abwechſelnd hier und in Düſſelderf abge⸗ 
halten werden ſoll, wäre denn auch gegenwärtig die 
Reihe an unſerer Stadt. (Elderf. 3.) 
Deut ſchlan d. 
Frankfurt, 29. Oktober. Ein Schrelben des 
Prinzen Solms aus Texas vom 15. Juli lautet 
günſtig. Er fand überall gute Aufnahme und hofft 
auch von dem Kongreß der Vereinigten Staaten be⸗ 
deutende Zugeſtändniſſe und Förderung, wodurch dem 
Gewerbfleiß der deutſchen Auswanderer neue Märkte 
eröffnet würden. Der Prinz wünſcht Waffen aller Art 
aus den deutſchen Zeughäuſern. i 
Unſer Fremdenblatt zeigt heute die geſtern hier er⸗ 
folgte Ankunft „Sr. Eminenz des Cardinals Frhrn. 
Drofte zu Viſchering“ an; Se. Eminenz nahm 
fein Abſteigequartier im Gaſthauſe zum „Römifchen 
Kaiſer.“ (Frankf. J.) 
Unter andern deutſchen Blättern theilt auch das 
Frankfurter Journal den bekannten Brief des 
katholiſchen Prieſters Joh. Ronge Über den Rock zu 
Trier mit, und zwar, wie die Red. des genannten 
Blattes in den einleitenden Worten ausdrücklich ſagt, 
weil fie von vielen katholiſchen Geiſt lichen 
und Laien zu deſſen Aufnahme aufgefordert 
worden ſei. a 
Stuttgart, 26. Oktbr. Durch königliche Verord⸗ 
nung vom 21ſten d. Mes. iſt eine neue Wahl der 
Deputirten zur zweiten Kammer der Stände ange⸗ 
ordnet worden. — Der „Schwäb. Merkur“ hat heute 
begonnen, die Wahlkandidaten für beſtimmte Bezirke, 
ſoweit fie bekannt geworden öffentlich mitzutheilen, ohne 
Rückſicht, welcher Partei jeder der einzelnen Kandidaten an⸗ 
gehört. — Das hieſige Tagblatt zeigt an, daß am 23. 
d. Mts. die evangeliſche Synode hier zuſammen⸗ 
getreten ſei; beſonders wichtig werde dieſelbe, weil au⸗ 
ßer der Erledigung der gewöhnlichen Geſchäfts rubriken, 
die durch die Beſtrebungen der katholiſchen Ultramon⸗ 
tanen hervorgerufenen kirchlichen Wirren in ernſte Be⸗ 
rathung genommen werden ſollten. 
Leipzig, 29. Oktbr. Den hieſigen Buchhändlern 
iſt in dieſen Tagen auf Anregung eines Nachbarſtaates 
eine miniſterielle Verwarnung zugegangen, des Vertriebs 


auswärts erſchienener uncenſirter Schriften ſich mehr des Duells iſt leider abermals in den politiſchen Zer⸗ 


als zeither zu enthalten, da man ſonſt zur Einführung 
ſchätferer Controle ſich werde genöthigt ſehen. Der 
Vorſtand des Buchhandels hat gegen Ergreifung ſol⸗ 
cher Maßregeln vorzüglich auf den Grund hin remon⸗ 
ſtrirt, daß eine ſtrengere Controle als die jetzige allem 
Anſcheine nach den für den hieſigen Buchhandel ſo 


f } 
A 
Gern ſpricht deshalb die Verſammlung der holſteiniſchen 
Stände es aus, daß Ew. Maj. deutſche Unterthanen, 
weit davon entfernt, die Nationalität der Dänen ab⸗ 
ſichtlich zu kränken, nur ihre durch Verträge fefte, ge 
ſicherte Stellung behaupten wollen. Der Bewohner des 
als ſouverän anerkannten Herzogthums Holſtein hält 
treu an der von Alters her beſtehenden, von den glor⸗ 
reichen Anherren Ew. Maj. vielfach ſanctionirten, fort⸗ 
während in der gemeinfejaftligen Geſetzgebung und Ver: 
waltung, wie in dem lebendigen Volksbewußtſein feſtge⸗ 
wurzelten Verbindung mit dem ſouveränen Herzogthum 
Schleswig, er erkennt die zwiſchen den Herzogthümern 
und dem Königreich beſtehenden, durch die Gemeinſchaft 
des angeſtammten Landesherrn befeſtigten Unions⸗Ver⸗ 
hältniſſe als bindend an, ohne jedoch den aus dem Be⸗ 
ſtreben größerer Centraliſirung hervorgegangenen Admi⸗ 
niſtrativ⸗ Maßregeln einen Einfluß auf die ſtaatsrecht⸗ 
liche Stellung einzuräumen. Nach unſerer innigſten 
Ueberzeugung wird bei uns nicht dahin gewirkt, daß 
das zwiſchen den Herzogthümern und dem Königreiche 
beſtehende Band locker gemacht, oder gar zerriffen werde. 
Wir freuen uns, das Haupt unſers angeſtammten Herr⸗ 
ſchers mit der Krone des Nachbarlandes geſchmückt zu 
ſehen. Nur dann aber kann nach unſerer redlichen 
Ueberzeugung die Verbindung dieſer Länder fegensreich 
erſcheinen, wenn die gegenſeitige ſtaatsrechtliche Stel⸗ 
lung geachtet, keiner der verbündeten Staaten in ſeinet 
freien, nationalen Entwickelung gehindert wird. Nicht 
durch die dem einen Theile aufgedrungene Vermiſchung 
und Verſchmelzung der verſchiedenen Intereſſen, ſondern 
durch unparteiiſche vollſtändige Sonderung aller Ver⸗ 
hältniſſe, welche bisher zu Beſchwerden über Prägrava⸗ 
tionen und Zurückſetzung des einen Theils gegen den 
andern Veranlaſſung gaben, kann die geſtörte Eintracht 
unter ihnen hergeſtellt werden. Die Stände Holſteins 
haben hiemit, wie ſie von Beginn ihres konſtitutionel⸗ 
len Lebens gewohnt geweſen, vor ihrem hochverehrten 
Landesherrn die Gefühle des Dankes, aber auch der 
Sorge und Bekümmerniß ausgeſprochen, von denen ihr 
Herz beim Anfange dieſer Diät erfüllt iſt. Geruhen 
Ew. k. Maj. dieſelben huldreich entgegen zu nehmen, 
wie ſie vertrauensvoll von ihnen dargebracht ſind.“ 
(Alton. Merk.) 


Oeſterrei ch. 

* Wien, 31. Oktober. Das Tagesgeſpraͤch bil⸗ 
dete in letzter Woche ein in Preßburg vorgefallenes 
Duell zwiſchen dem Grafen Caſimir Bathiany und 
dem Grafen Zichy, wobei erſterer im Geſichte verwun⸗ 
det und ſeine Schönheit gefährdet wurde. Vorzüglich 
nimmt die Damenwelt in den höheren Salons Antheil 
an dem Grafen Bathiany, da er einer der galanteſten 
und liebenswürdigſten Cavaliere iſt. Die Veranlaſſung 


würfniſſen zu ſuchen, womit jetzt das Königreich Un⸗ 
garn heimgeſucht wird. Bathiany gehört der national⸗ 
conſervativen und Zichy der exaltirten Partei an. — 
S. M. der Kaiſer und die Kaiferin find heute in die 
Winter⸗Reſidenz der Eaif. Burg hereingezogen. Der 
Erzherzog Franz Carl und Gemahlin find ſchon ſeit 


wichtigen Speditionshandel entfernen würde. — Wie Dienftag hier. — Morgen wird das Toiſon⸗Feſt⸗Amt 


man hört, beabſichtigt der hieſige Advokaten-⸗Vetein das 
Zuſtandebringen einer Verſammlung Deutſcher Advoka⸗ 
ten in Leipzig für künftigen Sommer zu verſuchen. 

’ (Magdeb. 3.) 
unn, BEE 7 Oktober. Die einſtimmig angenom⸗ 
ſammlung 908 1 holſteiniſchen Stände-Ver⸗ 

W Stände ⸗ Zeitung mitge⸗ 
theilt; ſie iſt ziemlich lang und in der Weiſe der A 
ſen von zweiten Kammern in Repräfentativ St an 
gehalten. Es heißt darin am Schluß: „Mir dürfen 
in der gegenwärtigen Diät nicht dem geheiligten Then. 
Ew. tönigl. Maſeſtit nahen ohne einen Gegenftand zu 
berühren, der ohne allen Zweifel das Herz Ew. Mech. 
mit nicht geringeren Sorgen erfüllt har als die Herzen 
Ihrer getreuen Unterthanen. Ein Geiſt des Unfriedens 
dat die verſchiedenen, Ew. Maj. Scepter untergebenen 
Völkerſtämme ergriffen, droht, fie einander zu entfrem⸗ 
den. Er hat in den Preſſen ein williges Organ ge⸗ 
funden, aus Volksverſammlungen, aus dem Blborger 
Ständeſaal ſchallt er zu uns herüber. Die holſteiniſche 
Stände⸗Verſammlung fühlt ſich gedrungen, vor Ew. 
dai. den tiefgefühlten Schmerz darüber auszuſprechen, 
ume nahe verwandte Völkerſtämme, feit Jahrhunderten 
er dem gleichen Herrſcher im Glück und Unglück 
et und verbrüdert, im Begriffe ſtehen, ohne eine 

"ebene hinreichende äußere Veranlaſſung, an 

feindli ch dulce ſtreitende Intereſſen, ſich ſchroff, N 
ſtimmung egenzutreten, daß durch die beſtehende Ver⸗ 
neues Hindeen wohllhätigen Abfichten Ew. Mai de. 
515 nate bereitet, Allerhöchſtihre Staaten in der 
den. Wir dücelen Ausbildung ihrer Kräfte geſtört wer⸗ 
in Sein keln Aan wahren gemäß berfihern, ag 

N egen nneigung, viel weniger eine feindliche 

Stimmung gegen das däniſche Volk vorhanden ift. Jene 

Verſtimmung, wie deunich fie hervortritt, fie kann nur 

durch Mißverſtand erzeugt, durch die in manchen ge⸗ 
meinſchaftlichen Zuständen und Verhältniſſen vorherr⸗ 
ſchende Unklarheit und Ungewißheit genährt werden. 

Offene Darlegung der Verhältniſſe erſcheint, wie über⸗ 
aul, fo auch hier, der erſte Schritt zur Ausgleichung. 


in der 


der Ritter des goldnen Vließes in der Burgkapelle ab⸗ 
gehalten, welchem alle hier anweſenden Ritter beiwoh⸗ 
nen. — Der berühmte Contre⸗Admiral, Hr. Bandiera, 
welcher durch den Unfall ſeiner beiden Söhne ſehr un⸗ 
glücklich iſt, hat laut hohen Nefcripts, feinem Wunſche 
gemäß ſich in den Ruheſtand begeben dürfen. — 
Heute wurde der General⸗Major Myrbach v. Rhein 
feld beerdiget. — Vorige Woche wurde neuerdings ein 
Corporal durch einen Gemeinen erſchoſſen. 


Rußland. 

Petersburg, 26. Okt. um die Mittel zu der dem 
Bauernſtande angemeſſenen Bildung auch den Tataren 
und Heiden zugänglich zu machen, hat Se. Majeftät 
der Kaiſer unterm 9. September verordnet, fürs erſte 
zur Bildung von Schreibern in jedem von Muhame⸗ 
danern und Heiden bewohnten Domainen⸗Diſtrikte Schu⸗ 
len für 20 Knaben zu eröffnen und in der Folge die 
Zahl dieſer Schulen nach dem Beifpiel der in den Dör⸗ 
fern der Kronbauern errichteten Pfarrſchulen zu ver⸗ 
mehren. 5 

Sroßbritannien. 

Ta London, 26. Okt. An der Bank ſind in dieſen 

gen falſche Banknoten bis zum Betrage von 1000 
Pfd. zum Vorſchein gekommen, die in Paris gefertigt 
und von Antwerpen herübergebracht zu fein ſcheinen. 
Die Entdeckung dieſer Noten hat, wie die Times in 
ihrem Citp⸗Artikel ſchreibt, bei Allen, die darum wiſſen, 
große Senſation macht, da der Betrug wahrſcheinlich 
in höchſt beunruhigendem Umfange ausgeübt worden ift, 

Die Zeitung von Wolverhampton meldet, daß bie 
Kohlenarbeiter zu Oldbury faſt ſammtlich die Gru⸗ 
ben verlaffen haben, weil ihnen die geforderte Lohner⸗ 
höhung von 6 Pence pro Tag verweigert wurde. Am 
Montage rottirten fie ſich in Haufen von etwa 150 
zuſammen und zogen nach den benachbarten Gruben, 
um die noch zur Arbeit willigen Leute gewaltſam daran 
zu verhindern, was ihnen auch an dieſem Tage größ⸗ 
tentheils gelang. Am folgenden Tage wurde ihr Vor⸗ 
haben jedoch durch die kräftigen Maßregeln der Polizei 


und der Truppen⸗Befehlshaber vereitelt, welche bei den 
verſchiedenen Gruben die Ordnung erhielten. Die Be⸗ 
hörden hoffen, ernſtliche Störungen der Gruben⸗Arbeiter 
verhindern zu können. 


Frankreich. 

„Paris, 27. Oktober. Der Hauptgegenſtand der 
politiſchen Unterhaltung iſt gegenwärtig Spanien. 
Seit zwei Tagen, wo aus Madrid und den ſpaniſchen 
Provinzen umſtändliche Mittheilungen eingegangen ſind, 
haben ſich hier die Anſichten ſehr berichtigt und zum 
Theil ganz umgewendet; es iſt nur zu wahr, was das 
Journal des Debats äußerte, jenſeit der Pyrenäen 
kann das Irrthum ſein, was dieſſeit Wahrheit iſt, und 
es iſt jetzt mehr als wahrſcheinlich, daß die Ereigniffe 
in Spanien eine ganz andere Wendung nehmen, als 
man hier im erſten Augenblick vermuthete. Die Ver⸗ 
faffungsreform, welche das ſpaniſche Miniſterium den 
Cortes vorlegt, iſt eine Contrarevolution, aber fie ift im 
Sinne der Cortes. Es ergiebt, ſich daß kaum ein 
Dritttheil der zweiten Kammer dagegen ſtimmen wird. 
In Madrid herrſcht allerdings einige Aufregung, aber 
dieſe beſteht nicht in der Maſſe, ſondern in den Oppo⸗ 
ſitionszeitungen und in den Kaffeehauspolitikern. Das 
Land im Allgemeinen iſt den Vorſchlägen günſtig aber 
ganz indifferent, nur in den großen Städten dürften 
ſich die Anhänger der Oppofition geltend machen, fo 
daß man ſelbſt auf unruhige Bewegungen gefaßt fein 
kann, aber auch dort hat die Regierung in der großen 
Maſſe einen Halt und wenn fie es verfteht, wenn fie 
ſo glücklich iſt dieſen gehörig zu benutzen, ſo wird ſie 
den Sieg davon tragen. — Der gegen die Königin ge⸗ 
richtete, für Eſpartero unternommene Anſchlag in 
Catalonien iſt gänzlich mißglückt. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung hatte die ſpaniſche, und die ſpaniſchen Behör⸗ 
den in den Nordprovinzen bei Zeiten benachrichtigt 
und gewarnt, fo daß die Unruheſtifter, Amettler an der 
Spitze, theils dieſſeit theils jenfeit der Pyrenäen feſtge⸗ 
nommen worden ſind, ohne daß ſie die Bewegung ein⸗ 
leiten konnten. Die ausgeſprengte Nachricht, daß Eſpar⸗ 
tero nach Spanien gegangen ſei, iſt eine Lüge und die 
aufreizenden Anſchläge in Madrid ſind das Werk Ein⸗ 
zelner, die erfolglos bleiben. Die Oppofitien hat das 
Manifeſt Eſparteto's zu benutzen geſucht, ſie hat es zu 
vielen tauſend Exemplaren abdrucken laſſen und in das 
Publikum geſchleudert, aber es macht keine Wirkung. 
Alles, was hier in Frankreich und Paris ſich die Hande 
gereicht haben würde, eine gewaltige Bewegung, eine 
umfaſſende Revolution hervorzubringen, hat keine Ge⸗ 
walt über Spanien. Es ſchäumt etwas auf der Ober⸗ 
fläche, aber dieſer Schaum wird ſchnell verrauſchen 
und eine allgemeine Aufwallung, wie man fie hier 
vermuthete, nicht entſtehen. — Ganz unerwartet 
iſt aus Algier eine ungünſtige Nachricht ange⸗ 
langt. In der Nachbarſchaft von Dellhys, wo die 
Kabylen kürzlich den Angriff verſuchten, iſt den 
Franzoſen ein Verluſt beigebracht worden, welcher 
größer iſt als der, welchen die Schlacht am 
Isly gekoſtet. In jener Gegend wohnt nämlich der 
mächtige Stamm der Flittahs, welcher noch von kei⸗ 
nem Beſitzer Algiers unterjocht wurde; es iſt eine Be⸗ 
völkerung von einer Million Seelen, die theils in dem 
Gebirge, theils an der Seeküſte wohnt, wovon die letz⸗ 
teren auch den Namen der Seeflittahs, Flittah el Ba⸗ 
har, tragen. Man rechnet, daß ſie zuſammen über 
40,000 Gewehre ſtellen können. Ehe der Krieg mit 
Marokko ausbrach, war der Marſchall Bugeaud nach 
dieſer Gegend gegangen, um die Unterwerfung einzu⸗ 
leiten; jener Krieg aber zwang ihn, den Plan aufzu⸗ 
geben und das Feld zu räumen. Der Angriff auf 
Dellhys war eine kernloſe Unternehmung. Das Haupt 
derſelben, Ben Salem, hat ſogar ſeine Unterwerfung 
angeboten, aber der Rachezug der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen war nicht wohlberechnet, und hat die Kabylen zu 
einem gemeinſchaftlichen Widerſtande bewogen. Der 
General Comman, welcher die nach Dellhys geſendeten 
Truppen beſehligt, hatte den Plan, das Seeland zu 
durchziehen, und hatte ein Dampfboot, den „Tenare“, 
welches an der Küfte hinfahren und mit feinen Kano⸗ 
nen ihn unterſtützen ſollte. Das letztere nun feuerte 
auf die Küſte, auf die Dörfer und Moſcheen der Be⸗ 
völkerung, welche gar keine Feindſeligkeiten beabſichtigte, 
und dieſe wurde dadurch in hohem Grade aufgeregt. 
Es war am 17. Oktbr., wo die Truppen des Generals 
Comman in zwei Abtheilungen marſchirten, die über 
2 franz. Meilen auseinander waren, als die Kabylen 
in zwei Haufen zu 15,000 und 5000 Mann die bei⸗ 
den Kolonnen anfielen. Die Avantgarde hatte eine mit 
Steinmauern befeſtigte Anhöhe vor ſich, welche fie er⸗ 
ſtürmen mußte, die Avantgarde hatte, außer mit den Ka⸗ 
bylen, auch noch mit ſchlechten Wegen zu kämpfen; ſo focht 
man vereinzelt 6 Stunden, bevor man ſich vereinigen, 
die Befeſtigung ſtürmen und die Kabylen in die Flucht 
den konnte. Das Gefecht ſand etwa 12 franpöfifee 
Meilen jenſeits Deulhys, zwei Stunden landeinwärts, 
kat, und koſtete den Franzoſen gegen 200 Mann an 
Todten und Verwundeten, darunter 17 Offisiere Als 
der Tenare, mit 120 Verwundeten an Bord, die Hiobs⸗ 
voft nach Algiet brachte, befand ſich der Herzog vom 
Joly gerade im Theater; er verließ ſogleich mit feinem 


„ 


* ganzen Stabe das Haus, organiſirte feine Truppen und 


ſchiffte ſich am 20ſten Nachmittags mit einem Theile 
derfelben ein. Der Marſchall hat begriffen, welche 
große Gefahr hier droht, und wird alles Mögliche an⸗ 
wenden, um mit Kraft den Aufſtand niederzuſchlagen 
und die Flittahs zu unterwerfen. Uebrigens haben die 
letzteren ihren Angriff auch theuer genug bezahlen müſ⸗ 
ſen, ſie brachten ihren Verluſt in dem Gefecht am 
17ten auf 600 Mann. Sonſt lauten die Berichte 
aus Algier günſtig. Von Abd⸗el-Kader erfährt man 
nichts mehr. Die Schiffe, welche gegen Marokko ver⸗ 
wendet wurden, ſind in die Docks gelegt worden, um 
ausgebeſſert zu werden. 2 

Paris, 28. Okebr. Die in Umlauf gekommenen 
Gerüchte von dem bevorſtehenden Ausbruche einer In⸗ 
ſurrektion in Spanien hemmten heute an der Börſe 
ſehr das Geſchäft in ſpaniſchen und portugieſiſchen 
Fonds. — Eine Ordonnanz vom 24. Oktober hat den 
Contre⸗Admiral de Moges, welcher vor Kurzem von 
dem Commando der franzöſiſchen Station bei den An⸗ 
tillen und im mer kaniſchen Meerbuſen abberufen wor⸗ 
den, zum Großoffizier der Ehrenlegion befördert. Die 
Abberufung des Contre-Admirals de Moges hatte, wie 
es damals hieß, ſtattgefunden, weil er das Anſuchen 
des ſpaniſchen Theiles von Haiti, welcher ſich unter 
das Protektorat Frankreichs ſtellen wollte, günſtig auf⸗ 
genommen hatte. — Es heißt, der Gontre = Admiral 
Dupetit⸗Thouars, deſſen Verfahren gegen die Königin 
Pomare desavouirt worden, weide bei ſeiner Rückkehr 
nach Frankreich zum Range eines Vice⸗Amirals beför⸗ 
dert werden. — Die dem Miniſterium des Innern von 
der Pyrenäengrenze zugekommenen offiziellen Depeſchen 
erklären, wie wir vernehmen, das Gerücht von Eſpar⸗ 
tero's Erſcheinen in Spanien für eine Erdichtung. 
Andererſeits ſoll man aus London die Nachricht haben, 
es ſei poſitiv, daß ſich Eſpartero nicht mehr in Eng⸗ 
land befinde; man wiſſe übrigens nicht, wohin er ſich 
gewendet habe. — Der Marineminiſter Mackau ſoll 
nach Toulon den Befehl abgeſchickt haben, mehrere von 
den Kriegsſchiffen, die an der marokkaniſchen Expedition 
; Theil genommen, nach dem mexikaniſchen Meerbuſen 
abgehen zu laſſen. Man fühlt die Nothwendigkeit, 
energiſche Maßregeln zu ergreifen, um den Noten des 
franzöſiſchen Geſandten, des Barons Alleye de Cyprey, 
Nachdruck zu verleihen. 

Spanien. 

Madrid, 22. Oktbr. In Murcia hat ein Auf: 
ſtandsverſuch ſtattgehabt. Er wurde jedoch auf der 
Stelle unterdrückt. Zu Logrono ſollen die Efparteriften 
eine drohende Haltung angenommen haben. — In 
Madrid und den Umgegenden find gegenwärtig an⸗ 
ſehnliche Streitkräfte an Kavalerie und Infanterie con⸗ 
centrirt. 

Dänemark. 
Kopenhagen, 26. Oktbr. Das Dampfſchiff „Aegir“ 
iſt dieſen Vormittag von Stettin zurückgekommen. Man 
hat mit demſelben die beſtimmte Nachricht erhalten, daß 
Se. Maj. der König von Preußen in dieſem Herbſt 
nicht hierher kommen wird. 
Amerika. 

St. Louis, 24. Sepibr. Ueber den hohen Waſ⸗ 
ferftand des Miſſouri und Miffifippi im Anfang dieſes 
Sommers gehen uns aus zuverläſſiger Quelle noch ei⸗ 
nige Angaben zu. Das hohe Waſſer hat vorzüglich in 
den niedrigen Gegenden des weſtlichen Amerika's große 
Verwüſtungen angerichtet und viele Unglücksfälle haben 
ſich ereignet, denn der Waſſerſtand iſt in dieſem Jahre 
wohl 40 Fuß höher als in andern Jahren geweſen. 
Die älteſten Bewohner im Weſten Amerika's erinnern 
ſich nicht, dergleichen erlebt zu haben. Einzelne Men⸗ 
ſchen haben ihr Leben verloren und eine bedeutende 
Menge Vieh iſt umgekommen, auch Gebäude in meh⸗ 
reren Gegenden find weggeriſſen. — Etwa 12 deutfche 
Meilen von St. Louis entfernt iſt eine kleine Inſel 
mit den darauf befindlichen großen Bäumen von den 
Fluthen weggeriffen und ganz verſchlungen. Zum Glück 
hat der hohe Waſſerſtand nicht lange angehalten, ſo daß 
die Landleute einige Wochen nachher ihre Felder wieder 
haben bebauen können. 3 


UPUUP— um msn ꝗ mern ee 
Zokales und Provinzielles. 


Breslau, 2. Novbr. Man erwartete heute die 
Ankunft Sr. Excell. des Miniſters des Innern, Herrn 
Grafen von Arnim; nach ſpäteren Beſtimmungen 
wird derſelbe jedoch erſt Montag früh mit dem erſten 
Bahnzuge von Liegnitz bier eintreffen. 


Breslau, 3. Novbr. In der beendigten Woche 
find (erclufive drei todtgeborenen Kindern, eines Vers 
unglückten und eines Selbſtmörders) von hieſigen Eins 
wohnern geſtorden: 20 männliche und 35 weibliche, über: 
haupt 55 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzeh⸗ 
rung 3, an Altersſchwiche 3, an der Bräune 1, an 
Unterleibs⸗Entzündung 3, an gaſteiſchem Fieber 1, an 
Nervenſieber 2, an Zehrfieber 7, an Gicht 1, an 
Keuchhuſten 1, an Krämpfen 4, an Lebensſchwäche 2, 

an Schlagfluß 7, an Lungenſchwindſucht 12, an Luft: 
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röhrenſchwindſucht 3, an Bauch⸗Waſſerſucht 1, an Ge⸗ 
hirnhöhlen⸗Waſſerſucht 3, an Unterleibs⸗Uebel 1. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: un⸗ 
ter 1 Jahre 7, von 1 bis 5 Jahren 10, von 5 bis 
10 Jahren 3, von 10 bis 20 Jahren 4, von 20 bis 
30 Jahren 5, von 30 bis 40 Jahren 3, von 40 bis 
50 Jahren 4, von 80 bis 60 Jahren 3, von 60 bis 
70 Jahren 11, von 70 bis 80 Jahren 5. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 940 Scheffel Weizen, 516 
Scheffel Roggen, 601 Scheffel Gerſte und 662 Schef⸗ 
fel Hafer. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 5 Schiffe mit Eiſen, 8 Schiffe mit Zink, 
2 Schiffe mit Spiritus, 5 Schiffe mit Raps, 3 Schiffe 
mit Ziegeln, 7 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit 
Zinkblech, 1 Schiff mit Weizen und 5 Gänge Bauholz. 

Im Laufe des Monats Oktober c. find 13 Häufer 
neu abgefärbt und die Granitplatten⸗Trottoirs um 106 
Schritt vermehrt worden. 


+ Breslau, 1. November. Geſtern Nachmittag 
hatten ſich drei Knaben in dem Alter von ungefähr 10 
Jahren auf einem Bauplatze in der Schweidnitzer Vor⸗ 
ſtadt eingefunden, um die Rinde von den daſelbſt lie⸗ 
genden, noch unbehauenen Baumſtämmen abzulöſen und 
zu ſammeln. Der eine von dieſen Knaben, ein Sohn 
des in der Marſtallſtraße wohnenden Schneidergeſellen 
Brockner, hatte ſich die bereits geſammelte Rinde hin⸗ 
ter einen Stoß ſogenannter Halbholzbalken zuſammen⸗ 
getragen und war gegen 2 Uhr eben damit befchäftigt, 
hinter dieſem Holze verborgen, dieſelbe zum Forttragen 
zuſammen zu raffen, als beim Umwenden von Pferden, 
mittelſt deren ſo eben ein Paar lange Baumſtämme 
auf den gedachten Platz angefahren worden waren, einer 
von den aufgehäuften Halbholzbalken heftig berührt und 
dadurch die Veranlaſſung gegeben wurde, daß zwei der 
oberſten Balken aus ihrer Lage kamen und auf die 
Seite hin, wo ſich der bezeichnete Knabe, den bis da: 
hin Niemand dort bemerkt hatte, aufhielt, niederrollten. 
Sie ſchlugen dabei den Knaben ſelbſt zu Boden, ſo 
daß er wenige Minuten darauf mit furchtbar zerquetſch⸗ 
ter Bruſt und leblos unter denſelben hervorgezogen 
wurde. Der neben dem Bauplatze wohnende Gaſtwirth, 
Hr. Jümer, nahm ſich zwar des Verunglückten ſofort 
freundlichſt an, ließ auch einen Arzt und ein Tragebett 
aus dem Hoſpitale zu Allerheiligen zur Stelle ſchaffen, 
in welchem derſelbe ſpäter auch hinweg getragen wurde, 
doch war alle Hilfe vergebens, das bereits entflohene 
Leben wieder in ihm zu erwecken. 


Breslau, 29. Oktober. Von der Thätigkeit des 
neu errichteten Conſiſtorial-Präſidiums verlautet bis 
jetzt wenig, wenn man nicht etwa dem Gerüchte eini⸗ 
gen Glauben ſchenken will, daß an Vorſchlägen für 
Einführung einer ſtrengeren Sonntagsfeier gearbeitet 
werde. Wahrſcheinlich bleibt es bei den Vorſchlägen, 
ſo ſehr ſich auch die Herren Geiſtlichen aller Parteien 
der ſtrengen Sonntagsfeier ſelbſt geneigt zeigen dürften. 
Denn es iſt gat nicht zu bezweifeln, daß gerade durch 
ſolche Aeußerlichkeiten die geiſtlichen Behörden zu einem 
Anſehen gelangen, welches ihnen das proteſtantiſche 
Prinzip nicht ſo leicht gewährt. — Zu den Provin⸗ 
zial⸗Synoden hat die hieſige evangeliſch⸗theologiſche Fa⸗ 
kultät zwei Abgeordnete, für Schleſien den Conſiſtorial⸗ 
Rath Middeldorpf und für Poſen den Conſiſtorial⸗ 
Rath Böhmer gewählt. Da der Ober: Conſiſtorial⸗ 
Rath Hayn die Geſchäfte eines General-Superinten⸗ 
denten verſieht, und der Conſiſtorial-Rath Gaupp die 
übliche Disputation noch nicht gehalten hat, fo beſchränkte 
ſich die Wuhl ausſchließlich auf jene beiden Herren und 
David Schultz, deſſen Nichterwählung unter den ge⸗ 
genwärtigen Umſtänden von ziemlicher Bedeutſamkeit iſt. 

(Spen. 3.) 

Breslau, 3. Nov. Dem Antrage des Stadtver⸗ 
ordneten Hrn. Klocke, den Magiſtrat um Mittheilung 
zu erſuchen, wie weit die Unterhandlungen mit der hie⸗ 
ſigen Gas⸗Compagnie gediehen ſeien, kann ich eis 
nige Erläuterungen hinzufügen. Schon Anfang Juni 
hatte die Stadtverordneten⸗Verſammlung, bis auf eine 
Stimme einig beſchloſſen, die Gasbeleuchtung nach un⸗ 
ten folgenden Propoſitionen hier einzuführen, als un⸗ 
begreiflicher Weiſe der Magiſtrat die feit Anfang Juli 
1843 ſchwebenden Contracts⸗Entwürfe einer nochma⸗ 
ligen Prüfung zu unterziehen beſchloß. Seit 8—9 Wo⸗ 
chen ſind alle Unterhandlungen, wie ich höre, mit der 
Compagnie von Seiten des Magiſtrats abgebrochen, 
und Alles iſt in statu quo. Um nun den hiefigen ein⸗ 
ſichtigen Bürgern zu zeigen, daß nicht etwa die unge⸗ 
meſſenen Forderungen der Geſellſchaft den Abſchluß des 
Vertrages von Seiten des Magiſtrats behindern, mögen 
fie Folgendes in Erwägung ziehen: Die Gas⸗Compagnie 
will durch eigene Mittel ſich den Grund und Bo⸗ 
den zur Anlage der Anſtalt erwerben, will die Röhren 
von Gußeiſen befhaffen und fie legen laſſen, will die 
Laternen von Gußeiſen für die Straßenbeleuchtung her⸗ 
ftellen, und will endlich alle ſonſtigen Auslagen und 
Koften, fie haben einen Namen welchen fie wollen, ohne 
Beihilfe der Kämmereikaſſe machen. Sie verpflichtet 


ſich ferner, das Innere der Stadt mit 450 Flammen, 
deren Leuchtkraft einer Flamme von 20 Wachskerzen 


gleichkommt, zu erhellen und wird durch Contract ge⸗ 
bunden, den Privaten für ein ſehr Billiges die Gas⸗ 
Beleuchtung abzugeben. Nachdem ich die Koſten der 
jetzigen ſchlechten und, wie der Stadtverordnete Herr 
Hertel richtig bemerkt, häufig gar nicht vorhandenen 
Oel- Beleuchtung mit den Koften der Gas = Beleuch⸗ 
tung zuſammengeſtellt, würde der Kämmerei⸗Kaſſe ein 
Gewinn von 210 Procent entſtehen. Zieht man alles 
dies in Erwägung und erfährt noch, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft zur Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten dem Ma⸗ 
giſtrate eine Caution von 20,000 Thlr. machen will, 
obgleich die Gebäulichkeiten einer ſolchen Anſtalt ſchon 
hinreichende Garantie leiſten, ſo iſt es um ſo weniger 
begreiflich, daß der Magiſtrat nicht endlich zu einem de⸗ 
finitiven Beſchluſſe gelangen kann und dadurch die Buͤr⸗ 
gerſchaft um ſo länger außer Stand geſetzt wird, ihre 
Beleuchtung wohlfeiler zu haben und ſich des Genuſſes 
des hellen, ſchönen und milden Gaslichtes zu erfreuen. 
Anders verhielt ſich der Magiſtrat in Prag bei einer 
Unterhandlung mit derſelben Geſellſchaft. Mitte April 
d. J. begannen dort die Unterhandlungen und Anfang 
Juli wurde der Contract bereits dem Gubernium zur 
Ratifitation eingereicht, die auch bereits erfolgt iſt. Wie 
ich höre, erhielt dort die Compagnie weit günſtigere 
Bedingungen, ſowohl bei der Anlage als auch dem Ho⸗ 
norar = Zugeftändniffe, und trotzdem wurde dieſe Ange⸗ 
legenheit zur beiderſeitigen Zufriedenheit in noch nicht 
vollen drei Monaten geordnet. * 
Liegnitz, 2. Novbr. Bekanntlich iſt der Hr. Mi⸗ 
niſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Ange⸗ 
legenheiten ermächtigt, approbirten Medizinalperſonen die 
Etlaubniß zum Selbſtdispenſiren nach homöbopathi⸗ 
ſchen Grundſätzen bereiteter Arzneien zu ertheilen, je⸗ 
doch iſt dieſe Erlaubniß an die Bedingung eines Exa⸗ 
mens geknüpft. Durch eine fpätere Allerhöchſte Be⸗ 
ſtimmung iſt der Herr Miniſter noch in Rückſicht auf 
die Beſchwerde, welche die nachträgliche Ablegung eines. 
Examens bereits längere Zeit praktizirender Aerzte bei 
unzweifelhafter materieller Qualifikation veranlaßt, au⸗ 
torifirt worden, bewährten Homöopathen unter gewiſſen 
Bedingungen das Selbſtdispenſiren auch ohne beſondere 
Prüfung zu geftatten. Es wird jedoch dieſe Ausnahme 
von der durch das Reglement feſtſtehenden Regel nur 
bei ſolchen approbirten Aerzten ftattfihden, welche ſich 
2 als Schrififtellee über Homöopathie ausgezeich⸗ 
net, oder dieſe Heilmethode erweisli it mi 
5 Jahren . Se d. J. als eee 
girten Allerhöchſten Beſtimmung rückwaͤrts gerechnet, 
ausgeübt haben. a 


Anfrage. (Dem Liegnitzer Commun.⸗Blatte eine 
geſendet.) Warum giebt die Niederſchleſ.⸗Mär⸗ 
kiſche Eiſenbahn-Direktion, wie dies von allen 
geſchieht, keinen wöchentlichen Bericht über die Frequenz 
der Bahn; es wäre doch intereſſant, zu erfahren, ob 
dieſe Bahu dem Intereſſe Aller entſpricht, es ſcheint 
aber, als ob dieſelde wegen der noch wenigen Frequenz 
ſtilſchweigt, um ſich keinem Tadel auszuſetzen. Er⸗ 
wünfcht wäre es jedenfalls, i. d. Bl. einiges darüber 
zu erfahren. . 


Schmiedeberg, 28. Oktober. Mit der Veröffent⸗ 
lichung der Schmiedeberger Communal⸗Angelegenheiten 
ſcheint es ein Ende genommen zu haben. Der Ma⸗ 
giſtrat hat an die Verſammlung geſchrieben, und die⸗ 
felbe angewieſen, den Vorſteher und Protokollführer, 
von denen man nur vermuthete, daß fie eine Rela⸗ 
tion im Gebirgsboten geſchrieben hätten, zu bedeuten, 
daß ſie ſich künftig jeglicher Veröffentlichung ſothaner 
Angelegenheiten, als ſie bisher zur Sprache gekommen, 
zu enthalten. Er hat die Verſammlung ermahnt, ein 
ſolches Verfahren zu mißbilligen, und zu verlangen, 
daß Jeder, der etwas künftig über Communal⸗Angele⸗ 
genheiten zu fchreiten beabſichtige, vorerſt die Geneh⸗ 
migung der Stadtverordneten⸗Verſammlung nachſuchen 
ſolle. (Schleſ. Kreisb.) 


Breslau, 2. Nov. (Anſtellungen und Beförde⸗ 
rungen im katholiſchen Schulſtande.) Der Adjuv. 
Johann Klemenz in Woit, verſetzt zur Simultanſchule in 
Bettlern, Kr. Breslau, in die Stelle des als Subſtitut nach 
Neuzelle abgehenden Robert Janiſch. — Der Kand. Anton 
Lubetzty als Adjuv. in Tichau, Kr. Pleß. — Der Schulleh⸗ 
rer et Marr aus Guhrau verſetzt nach Altdorf deſſelben 
Kreiſes. 

Die durch den Tod des Forſt⸗Inſpektor Merensky, 
als ſeitherigen Verwalter der Oberförſterei Panten er⸗ 
ledigte Verwaltung dieſer Stelle, it vom I. Oktober 
ab dem Oberfoͤrſter Schmidt aus Lehnin übertragen 
worden. — Von der Königlichen Regierung zu Liegnig find 
beftätigt worden: der Kaufmann Anſpach und Buchhändler 
Niegiſch zu Glogau, als Rathsherren daſelbſt; die zeitherigen 
anderweit wiederum gewäblten Rathmänner, Pohlack und 
Schönwälder zu Pribus, als ſolche daſelbſt; und der bisherige, 
fernerweit wieder gewählte Rathmann Seiler zu Lüben, als 
olcher daſelbſt. — Ferner wurden beftätigt: der bisherige 
Schullehrer zu Laubuſch, Andreas Bläſche, als Schuler 
u Nardt, im Kreiſe Hoyerswerda; und der bisherige Schul⸗ 
lehrer zu Pürben, Friedrich Auguſt Müller, als Schullehrer 
zu Zölling im Kreiſe Freyſtadt. - 

— — . —ñ—ü4 —k——' 


Mit einer Beilage. 
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— 


* 
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Oppeln, 29. Oktbr. Der Kaufmann Auguſt Eduard 
Hampel in Neiſſe hat die Geſchäfte als Agent der Leipziger 
Ferer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt niedergelegt. An feine Selle iſt 
der Kaufmann Ludwig Franke in Neiſſe getreten. — Die 
zu Neiſſe verſtorbene unverehelichte Thecla Effler hat der 
daſigen katholiſchen Madchenſchule ein Legat von 100 Rtlr. 
mit der Beſtimmung letztwillig vermacht: daß die Zinſen 
davon alljährlich an Weihnachten zum Ankauf von Schuhen 
und Strümpfen für arme Kinder verwendet werden ſollen. 
— Dem vormaligen freiwill gen Jäger, nachmaligen Land⸗ 
wehr Lieutenant Scholtz, iſt die erledigte Kreis⸗Secretair⸗ 
Stelle in Pleß verliehen worden. — Die beiden Scholzen 
Thomas Langoſch d. j. aus Slawitz und Scheiga aus 
Dombrowka Koniglich, ſind als Vertreter des Ruſticalſtandes 
Oppelner Kreiſes auf den Kreistagen, in Stelle der wegen 
vorgerückten Alters ihre Dimiſſion als ſolche nachgeſuchten 
Scholzen Langoſch d. ä. in Slawitz und Kokott in 
Chrosczütz, zu Kreisſcholzen gewählt und beſtätigt worden. 
— Der bisherige inter imiſtiſche evangeliſche Schullehrer Da: 
niel Troche in Petersgrätz, Kreis Groß⸗Stiehlitz, iſt nun⸗ 
mehr definitiv angeſt⸗Ut worden. 

Gorlitz, 31. Oktbr. Am Abend des 9. Oktobers war 
das Zimmer in einem Hauſe zu Muskau, welches 4 Perſonen 
zum Schlafgemach diente, noch ſtark mit Torf geheizt worden. 
Durch unvorſichtiges Verſchließen der Abzugsrohre des Ofens 
vor dem Echlafengeben geriethen ſämmtuche Perſonen in ih: 
ren Betten in einen bewußtloſen Zuftand, und ur das laute 

einen eines Kindes machte die übrigen Bewohner des Hau— 
ſes am andern Morgen darauf aufmerkſam, daß, da ſich fonſt 
im Zimmer nichts regte, obgleich es nicht mehr zeitig war, 
etwas vorgefalen fein müſſe Man öff ere die Thür und fand 
die drei Erwachtenen ohne Zeichen des Lebens in ihren Bet⸗ 
ten. Rach langen Bemühungen des berbeigerufenen Aizles 
Dr. Fertke gelang es endlich, die ſchon faſt Entſeelten dem 
Tode zu entreißen. — Mit den längeren Nächten und der 
Gelegenbeit zu Angriffen auf das Eigenthum Anderer, neh⸗ 
men auch wiederum die Verbrechen gegen die Sicherheit, Ein⸗ 
brüche, Diebſtähle u. ſ. w. zu In Deutſchoſſig wurde in der 
Nacht zum 17 Oktober die Wohnung eines Bauers durch 
Zerſtorung der eiſernen Fenflerftabe erbrochen und Mehres an 
Sachen daraus geraubt. Ebenſo wurde in der Nacht zum 19. 
d. M die Wohnſtube eines Bauers in Melaune, und Abends 
am 15. d. M. die Kammer einer Gedingefrau zu Henners⸗ 
dorf diebiſch erbrochen und daraus entwendet. (an;) 

In Lauban haben am 28. und 29. v. M. zwei brave 
Bürgerpaare, nämlich der vormalige Oberälteſte der Böttcher: 
zunft, Daoid Gorthelf Pror, mit feiner Frau Johann! Eli⸗ 
ſabeth, und der Schloſſermeiſter Gottlieb Traugott Schlägel 
mit feiner Frau Johanna Sophia, im Kreiſe ihrer zahlreichen 
Familie das goldene Hochzeitsjubiläum gefeiert. 

Mannigfaltiges. 

— (Berlin) Wir erfahren, daß der Prediger, dem 
das vor einigen Tagen aus Storkow gemeldete Unglück 
auf der Jagd zuſtieß, zwar hier war, um ſich dem 
Kammergericht zu ftellen, jedoch wieder nach feinem 
Ort zurückgekehrt iſt, indem er wohl den Rath erhalten 


hat, die Unterſuchung abzuwarten. Die ärztliche Be⸗ 


ſichtigung des durch ihn erſchoſſenen Holzdiebes ſoll zu 
Gunſten des Predigers ausgefallen ſei. (Voß. 3.) 

— (Frankfurt a. M.) Schwanthaler hat von 
den ihm von dem Goethe⸗Comité überſendeten 5000 
Fl. 2000 Fl. den hieſigen Armen und die übrigen 
3000 Fl. feinem Atelier zugewieſen. Ihm gebührt die 
Eyrenkrone des Goethefeſtes! i 

— Man ſchreibt aus Frankfurt a. M. 
einigen Tagen paſſirten 11 mit 135 000 Schiffspfund 
ſchwer beladene drei⸗ und vierfpännige Fuhrmannswagen, 
mit Blumen bekränzt, unſere Stadt. Meine Neugierde 
veranlaßte mich zu forſchen, woher dieſe Karawane 
komme und wohin ſie gehe, und ſo erfuhr ich denn, 
daß dieſes Heer lauter Rheinweine aus einer neuen 
Handlung von Hochheim nach Schleſien fahre, Ich 
freute mich, daß meine lieben wohlhabenden Landsleute 
recht gut für Conſumo ſorgen. 

dee) alben ent b 
i i ift das An 5 gen 
Albin ala. ik chen und von den betreffenden Pfars 
tern bei dem Cenſor eine inhaltſchwere und 85 unſere 
Zeit ſehr bedeutungsvolle Beſchwerde e A 
deucks des „ewigen Juden“ in unſern if A 1155 
„Ent und Scherz“ gerichtet worden. Die Nu 5 
haltungsblatt, hat aus nicht zu umgehender 1 55 
nahme von Seiten des Verlegers die Foriſchung 30 
unterhaltenden Actikels ausſezen müſſen. (Elbf. 3. 


„Vor 


Bekanntmachung. Bei Beraubung der Breslau⸗ G 
tober c. find folgende Gegenftände entwendet worden, als: 
Haltend: 2 Ducaten, 22 Frddor., 200 Nil. ca., in einem 


Frack 2) ein paar ſchwarze Beinkleider, 3) ein ſchwarzer U. 
bree, 5) 6 Hemden gez. M. k., 6) 6 Vorhemdchen, 


met; Weſſe, ) eine Sommer-⸗Weſte, 9) ein ſchwarzes Halst 


Ae ge Paar Strümpfe, 12) ein Unterzieh äckchen, 
Marokin, 16) eine 
ein Handtuch gez. K,, | 
21) ſechs weißleinene des 
24) eine Hutſchachtels I. eine 
zwei Kämme, 27) eine Müge z 
den gez. A. R., 29) 1 Betrug 
Seide gez. A. B., 3 leinene Taf 


hr 


ntücher gez. A. R., 32) 


ſchwarzer ueberrock, 34) ein Schlafrock, 35) ein paar braune Beinkleider, 
37) drei Paar Unterbeinkteider, 38) ein Raſtr⸗meſſer, 90) 20 Stück Cigarren, 40) ſechs]. 


Beilage zu 


örliger Perſonenpoſt am 15. St. 
Umſchnall⸗Gürtel; 1) 


+ 15) ein chirurgiſches Beſteck mit vollſtändige 
Mappe mit Rechnungen, 17) zwei Paquete 
9) ein Petſchaft mit 2 Schlüſſeln, 20) d 
al, gez. K., 22 ein paar Tanzſtiefeln von 
blecherne Kiſte, enthaltend: 25) einen 
III. ein Felleifen von Leder, enthaltend: 
„ 30) ſechs paar Beinkleider, 31) 


1 


u un 
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„ 
Montag den 


— Der verſtorbene Biſchof von Paderborn, Herr 
Dammers, hat, wie dem Weſtph. Merkur von dort 
geſchrieben wird, ſein Vermögen, welches mindeſtens 
70,000 Rehlr. beträgt, feinen Verwandten vermacht, 
und außerdem noch Legate zu frommen Zwecken im 
Betrage von 20 000 Relr. ausgeſetzt. 


— Am 22. Ot br hat ein fürchterliches Sturm: 
gewitter das ſüdliche Frankreich heimgeſucht, bei 
dem die Hafenſtadt Cette durch eine Wafſerhoſe 
ſehr gelitten hat. Dieſes Phaͤnomen zog, aus dem 
mittelländiſchen Meere kommend, an einem Außenfort 
vorüber, die Mole des Hafens entlang und erreichte ſo 
das mit einem Zinkdach und Blitzableiter verſehene In⸗ 
genieurgebäude, welches eben durch fein Metall die 
Waſſerhoſe angezogen zu haben ſchien. Die Waſſer⸗ 
hoſe hüllte dieſes Gebäude gänzlich ein und zerplatzte 
über demſelben mit einem ſo gewaltigen Donnerſchlage, 


daß die ganze Stadt glaubte, ſie gehe zu Grunde. Das 


Zinkdach flog durch die Luft; überall ſtüczten Splitter 
und Steine zur Erde, in zwei Minuten war die Stadt 
zugerichtet, als ob ſie mit Sturm genommen worden 
wäre. Von dem Ingenieurgebäude blieben nur zwei 
Mauern ſtehen, andere Gebäude wurden faſt ganz hin⸗ 
weggeriſſen; 12 Kanal chiffe und 6 Seeſchiffe wurden 
umgeſtüczt und eine Menge Menſchen büßten ihr Les 
ben ein, auf den Kanalſchiffen allein einige dreißig. 
Die Zahl der Verwundeten iſt groß und die Stadt in 
der größten Trauner. Faſt jede Familie hatte ein Mit⸗ 
glied unter den Umgekommenen. 

— König Louis Philipp hat, wie es heißt, der 
jungen, Haime, der Tochter Abdul Medſchids, welche 
jetzt ein Jahr alt iſt, eine koſtbare Puppe zum Ge: 
ſchenke geſchickt. Es fol dieſes Spielzeug 10,000 Fes. 
gekoſtet haben. f 


Auflöſung der Charade in der vorgeſtr. Zeitung: 
Schönlein. 


— 


Handelsbericht. 


Breslau, den 2. November. Es wurden in der ver- 
floſſenen Woche faſt alle Getreideſorten, vorzüglich aber die 
beſſeren Parthieen, für den Bedarf in der Provinz anhaltend 
gekauft, ohne daß ſich der Stand der Preife dadurch verän⸗ 
derte. Der neue Weizen und Roggen, ſo wie auch die neue 
Gerſte ſind noch meiſt in ſo feuchter Beſchaffenheit, daß un⸗ 
ſere Müller damit nicht zufrieden geſtellt werden können. 
Weißer W izen iſt, wie früher notirt, mit 43 —53 Sgr., 
gelber mit 39—47 Sgr. pro Scheffel bezahlt worden. 
Roggen findet a 3236 Sgr. pro Scheffel fortwährend 
Käufer. 
Gerſte unverändert, 29—32 Sgr. 
Hafer willig a 17—19 Sgr. zu begeben. 
Was von Rapsſaat und Rübſen angebracht wurde, nah⸗ 
men unſere Deifabrifanten zu früheren Preiſen; erſtere A 
72—75 Sgr., letztere à 62—63 Sgr. 
Weiße Kleeſaat genießt zwar noch lebhafte Frage, giebt 
aber doch im Preiſe ein wenig nach, da die Abladungen zu 
Waſſer wegen der vorgerückten Jahreszeit ſehr nachgelaſſen 
haben, und zu hoher Landfracht die Spekulanten auf keinen 

andern Markt mit Vortheil conſigniren können. Wir notiren 
heute: ord. 93—11½, mittel 1214, fein mittel 14½— 
15 Rtl. pro Ctr. Ob ſich dieſe Preiſe noch ferner behaupten 
werden, iſt zu bezweifeln, da im Laufe des Winters ſtarke 
Zu uhren zu erwarten ſind. Von rother Saat kam nur ſehr 
wenig à 12—14 Nil. zum Verkauf; alte iſt & 9½—11 tl. 
zu haben. 

In Schlagleinſaat wurden keine namhaften Parthieen 
umgefegt. Die Berichte von Pernau und Riga fahren fort, 
über den Mangel an guter Säefaat zu klagen, und iſt auf 
letzterem Platze für befle Waare bereits bis 10 Rtl. pro Tonne 
bezahlt worden. \ 

Für rohes Rüböl hat ſich viel Kauflust eingeſtellt, wo⸗ 
durch ſich ein Mangel an effect. Oel bemerkbar machte; dazu 
amen noch in den letzten Tagen auf die ſehr feuchte Wit⸗ 
terung kalte Nächte, welche Befürchtungen für die auf dem 
Felde ſchon ſehr hoch ſtehende junge Rapspflanze erzeugten, 


und die gute Meinung für Oel noch mehr befeſtigten. Loco 
10, aul, Lieferung in den nächſten Monaten wurde 101 
„tl. pro Gir. bezahlt. 
Seb ae 80 % 6 Nil. vro Eimer. . 
6% Ati. ee auf 6%, Rtl. zurückgegangen, ab Eofe 


ein ſchwarzlederner Koffer, ent- | 

9 1 ſchwarzer 
eberrock, 4) ein Sommer⸗ 
7) eine neue ſchwarze 


uch, 10) drei Paar Unterbein: mit Stickerei; V. ein Felleiſen, 


13) ein neuer Schlibs, 14) ein | Schlafrock, 57) Hemden gez. J. U., 

n Inſwumenten in grauem , 60) zwei polniſche Müsen, 61) 
18) | tefeuille mit Wechſel, 63) eine Bu 
cher, Gabel, 65) eine goldene Uhrkette; 


mit gebackenem Obſt, 
rei rothſeidene Tafaenlü ine g. 
Hirſchleder, 23) ein Lineal, Taſchentuch, 67) ein Hemde, 

Hut 26) zwei Bürſten 
28) 16 en Hem⸗ 

s Taſchentücher von 
in Leibrock, 33) ein 


i ner 
2 36) drei Weſten, 


ſeidene Halstücher, 41) zwei goldene mit einer Kette verbundene 
46) eine Papierſchachtel, 47) eine Gigarrenfpise von Bernſtein, 


Rock „ 49) ein Taſchenbuch; IV. eine Reiſetaſche, enthaltend: 50) 
Sam⸗ 8 Jagbſchwalls, 52) eine große karirte Zeugweſte, 53) Hemde 


Goldberg, den 31. Oktober 1844. 
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4. November 1844. 


In Fonds war bei wenig veränderten Courſen unbedeu⸗ 
tender — e e a 300 Fl. 96%, Gib. 
dto. a Fl. 93% Br. Pol. Pfandbriefe neue 4% 955 
etw. bez. desgl. neue 4% 95% Br, g % 96% 


Breslau, 3. November. In der Woche vom 27. 
Oktober dis 2. November c. ſind auf der Ober f chle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn 6740 Perſonen befördert worden. 
Die Einnahme betrug 2483 Thlr. — Im Monat 
Oklober denutzten die Bahn 21,574 Perſonen. Die 
Einnahme betrug 10,918 Tlr. 21 Sgr. 7 Pf., für 
Vieh⸗, Equſpagen⸗Transport und Güterfracht wurden 
eingenommen 3378 Thlr. 13 Sgr. 3 Pf., Geſammt⸗ 
Einnahme 14,297 Tolc. 4 Sgr. 10 Pf. 

Auf der Breslau ⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eisenbahn wurden in der Woche vom 27. v. bis 2. 
d. Mts. 3508 Perſonen befördert, Die Einnahme bes 
trug 2225 


1 


Thlr. 8 Sgr. 1 Pf. — Im Monat Ok⸗ 
tober c. fuhren auf der Bahn 17,180 Perſonen. Die 
Einnahme betrug 1) an Perſonengeld 8068 Thlr. 7 
Sgr.; 2) für Vieh⸗, Equipagen⸗ und Güter⸗Transport 
61,171 Cr) 2301 Tol. 16 Sgr. 7 Pf.; zuſammen 
10,369 Tylr. 23 Sgr. 7 Pf. 


Aktien Markt. 
Breslau. 2. November. Die Eiſenbahn e Aktien 
Zuſicherungsſcheine erfuhren bei geringem Verkehr heute eine 


mertliche Preiserniedrigung. . 
Oberſchl. 4% p. C. — 9 103), Br. 
p. C. 105 Br. 


dito Fit. B. 4% voll eingez. 
Breslau⸗Schweldn.⸗Freid. 4% p. C abgeſt. 102%, 
102 Br. * 


dito dito dito Prior. 
Rheini che 5 % p. C. 76 Br. 

103 ¼ bis J bez. 
Sch. p. C. 104% Gld. 


8 

Oſt Rheinische Zuf.⸗-Sch 
8 1 8 
Sch. p. C 106 an 


S Zuſ. 
ächſiſch⸗Schleſ. Zuf. 5 u. 
Frakousbericl. Zuf Sch. b. G. 100 Br. u. Gd. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderb.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 98% Br. 
—— — — 
Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
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5 Verfügung 
wegen Einreichung der Geſchäfts⸗Nachweiſungen 
von den Schiedsmännern. 


Die Schiedsmänner unſers Gerichtsbezirks werden 
aufgefordert, die Nachweiſungen ihrer Gefcyäfte für das 
Jahr vom 1. Dezember 1843 bis 30. November 1844 
nach dem Schema zur Inſtruktion für die Schieds⸗ 
männer vom 1. Mai 1841 (Amtsblatt pro 1841, S. 
200) anzufertigen. 

Die Einſendung derſelben muß ſpäteſtens bis zum 

15. Dezember d. J. erfolgen: 

a) von allen Schiedsmännern, welche in Städten 
wohnen, an die betreffenden Magiſträte; 

b) von allen Schiedsmännern, weiche auf dem Lande 
wohnen, an das landräthliche Amt, zu deſſen Ge⸗ 
ſchäftskteis der Wohnort des Schiedmannes gehört. 

Sind bei einem Schiedsmann im Laufe des Ge⸗ 
ſchäftsjahres gar keine Sachen anhängig geworden, fo 
iſt ſtatt der Geſchaͤftsnachweiſung eine Negativ⸗Anzeige 
einzuſenden. Ä 

Die bei a und b. vorftebend benannten Behörden 
haben die nach den Gefchäftsnahmweifungen und Me- 
gativ-Anzeigen anzufertigenden Hauptzuſammenſtellungen 

| mit den erſteren zugleich bis zum 15. Januar 1845 
an uns einzureichen. 

Nachfriſten können nicht bewilligt werden. 

Breslau, den 30. Ok ober 1844, 

Königliches Ober⸗ Landes⸗Gericht. 


Kuhn. 


Br. 


‘ 3 Buſennadeln, 
Haarbürſte, 43) zwei Paar Sktefeln, 44) ein paar geſtickte Schlafſchuh, 45) ein 


42) eine 
Reiſebuch, 
ges Raſir⸗ 
Stiefeln, 51) 
e Briefmappe 
3 ock, 56), einen 
) Papiere mit Zuckerkuchen, 
ten, 62) ein ledernes Por: 
64) ein filbernes Meffer und 
ein Schnupftuch, ein ſeidenes 


48) ein vollſtändi 
zwei paar 
enthaltend: 55) einen ſchwarzen Laſlings. ue 55 
58) Strümpfe, Socken, 50) Pane ueberr 
ein weißer Tallis mit Silberbo 
ſennadel mit Brillanten, 


VI. eine Reiſetaſche: 66) 


68) ein Kappel, 69) ein ſchw 5 7 
Stiefeln; VII. ein Paquet mit Waſche; a walzes Krepp Baue 70) ein 55 

Da dieſe Sachen bis het nicht aufg N 
nung von 50 Rthlrn, zugeſichert, der über den Ra bleib der Sachen die zur 
Ermittelung erforderlichen Data liefer 8 en b 


VII.. ein Kober mit einem alten Briefbeutel. 


efunden worden, fo wird bemjenigen eine Beloh⸗ 


b. 
yo: Amt. 


Theater: Hevertoire, 
Montag, zum 2ten Male: „Ideal und 

Leben.“ Drama in 5 Akten von Dr 
Ee. Raupach. 

Dienſtag, zum Beneſiz für Hrn. Mer⸗ 
tens: „Ferdinand Cortez“, oder: 
„Die Eroberung von Mexiko.“ 
Große heroiſche Oper in 3 Akten aus dem 
Franzöſiſchen, Muftt von Spontini. — Die 
im zweiten Akte vorkommenden Tänze, 
Gefechte und Evolutionen find von 
dem Balletmeiſter Herrn Helmke arran⸗ 
girt. Die ſämmilichen neuen Dekora⸗ 
tionen des erſten, zweiten und dritten 
Aktes find vom Decorateur Herrn Pape 


F. z. () Z. 5. XI. 6. J. u R. DO I. 
Verein A 7. XI. 6. R. I. 
Verbindungs⸗Anzeige. 
Verwaadten und Freunden auf dieſem Wege 
die ergebenſte Anzeige unferer ehelichen Der: 


bindung. 
Berlin, den 28. Oktober 1844. 


Der Juſtiz⸗Kommiſſarius v. Wrochem. 


Emilie v. Wrochem, verw. Preuß, 
geb. Neſſelhauf. 
Todes⸗Anzeige. 

Das heute erfolgte ſanfte Dahinſcheiden 
meiner geliebten Frau Luife, geb. Gruner, 
in en 15 se 23%, Jahren, zeige ich 

lermit tief erſchüttert an. 

1 Sprottau, den 29. Oktober 1844. 
Minding, Juſtitiarius. 
Todes⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Heute früh um 3 Uhr ſtarb an den Folgen 
der geſtrigen ſehr ſchweren Entbindung von 
Zwillingsknaben meine theuere, innigſtgeliebte 
Frau, Charlotte, geb. Mützel. Mit mir 
beweinen tiefbetrübt liebevolle Eltern und Ge⸗ 
ſchwiſter ihr frühes »inſcheiden. 

Liegnitz, den 1. November 1844. 

W. Treblin, 
Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor. 


7FFFFEECTCTTTCTTT . —— 
NaturwiſſenſchaftlicheVerſammlung. 
Mittwoch den 6. Novbr., Abends 6 Uhr, 
wird Herr Dr. ph. Sadebeck über das 
Waſſerglas ſprechen und die neue Methode, 
Eiſen durch den galvaniſchen Strom blei- 
bend magnetiſch zu machen, durch Experi⸗ 
mente erlä:tern. 
Tochniſche Verſammlung. 
Montag den 4. November Abends 6 Uhr. 
Hr. Mechanikus Pinzger wird ein eigen⸗ 
thümliches Spritzenmodell vorzeigen und der 
Sekretair d. S. Direktor Gebauer die für 
die letzte Sitzung angekündigte galvaniſche 
Ueberziehung des Eiſens mit Meſſing erörtern. 
m alten Theater. 
f Heute Montag 
phyſikaliſche Produktionen und optiſche Zau⸗ 
berbilder des Phyſikers J. Laſchott. 


Im Liebichſchen Lokale. 
Montag , den 4. November: Großes 
Nachmittag⸗Concert der Steiermärk⸗ 
ſchen Mufik⸗Geſellſchaft. 
Anfang 6 uhr. Entree à Perſon 5 Sgr. 
eee ee 


Danksagung. 

Den herzlichsten Dank all meinen ver- 
ehrteu Nachbaren und Freunden, die mir 
so treulich beistanden, als am Abend des 
3lsten zwei Scheuern und zwei Pferde- 
stallungen durch ruchlose Hand ein 
Raub der Flammen wnrden. 

Zweibrodt, den 2. November 1844. 


Die uns zur Einzahlung gütigſt übergebe⸗ 
nen Sächſiſch⸗Schleſiſchen Interims⸗Aktien kon⸗ 
nen bei uns gegen Rückgabe der von uns aus⸗ 
geſtellten Empfangs ⸗Beſcheinigung abgeholt 
werden. a . 

Breslau, den 4. November 1844. 


Gebr. Guttentag. 


. — —— — 
Mein Comteir iſt: Ni kolaiſtraße Nr. 57, 


boch. 
eine eilen ermaun Theodor Scholtze. 


— — d — 

Die Kühn'ſche Verlagsbuchhandlung hier: 
ſelbſt (Schmiedebrücke, Stadt Warſchau) em: 
pfieblt ihre neu aufgeſtellte Leſebibliothek 
zur geneigten Benutzung, unter den billigſten 
Bedingungen. 


Bedingungen ⸗w 
Kapital⸗Ausleihung. 
10, 15 und 20,000 Rthlr. find zu 4 und 4% 
Prozent gegen Pupillar⸗Sicherheit auszuleihen 
durch das Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau 

im alten Rathhauſe. 


—— — — — — 
Bei Leopold Freund in Breslau er⸗ 


ſchien ſo eben und ift bei demſelben, Herren: 
ſtraße Nr. 25, ſo wie in allen Buchhandlun⸗ 


gen haben: > 
Vereini ter Fahrplan 
NEL WR ahrtaxen 
en 
— ——— ͤ —⅛ ——ů— 
ochzeitsgedichte und 
8 Tiſchlieder 


5 a Herrenſtraße Nr. 25, ſchnell und 


ig angefertigt. 


von der Buchdruckerei Leopold 
In Vertretung: Der Geheime Regierungs⸗ 


— 2226 — 


Niederſchleſiſch⸗Markiſche 


Eiſenbahn. 


— — * ee 
Die Ausführung der Erdarbeiten ſo wie der Bau der kleinern Brücken und Durchläſſe 
in der erſten Bau⸗Abtheilung zwiſchen Frankfurt und Guben, auf der 2100 Rutben | in unſerem Geſchafts⸗Lokale anberaumt, und 


langen Strecke von der Loſſow⸗Brieskower Grenze bis Krebsjauche, als Ates Loos, 
ſoll auf dem Wege der Submiſſion in Entrepriſe gegeben Aa 1995 
j Die Pläne, Berechnungen, Entrepriſe⸗Bedingungen und Submiſſions⸗Formulare können 
in dem techniſchen Bureau zu Frankfurt a. O. beim Abtheilungs⸗Ober⸗Ingenieur Schwed⸗ 
ler während der Geſchäftsſtunden eingefehen werden, woſeloſt gegen Erlegung von 10 Sgr. 
Abſchriften der Bedingungen, der allgemeinen Nachweiſung und des Submiſſions⸗Formulars 
in Empfang genommen werden können. 
Submiſſionen für die Ausführung der betreffenden Arbeiten müſſen mit der Aufſchrift: 
„Offerte zur Uebernahme des Aten Looſes der Planirungs⸗Ar⸗ 
5 „beiten in der I. Abthe lung“ 
bis zur Mittagsſtunde des 15. Novembers d. J. portofrei in unferem Bureau (Leipziger: 


Straße Nr. 61) eingereicht, ſpäter eingehende Submiſſionen konnen nicht berückſichtigt werden. 


Die ſich Meldenden bleiben bis ultimo November d. J. an ihre Offerte gebunden. 
Berlin, den 29 Oktober 1844. 


Die Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
f Eiſenbabn⸗Geſellſchaft. 


Sasgosseseeeseeseseestegesesessseseesese 
5 Den geehrten Mitgliedern des privilegirten Handlungsdiener⸗Inſtitutes zeigen 


wir hierrait an, daß die wiſſenſchaftlichen Vorticge auf dem Inſtitute in dieſem Win: B 

ter wiederum ftattfinden werden, und gereicht es uns zum Vergnügen, gleichzeitig &. 
& mittheilen zu konnen, daß einige geihägte hieſige Gelehrte, mit dankdar anzuerken & 
nender Bereitwilligkeit, uns ihre Wukſamkeit für die gedachten Vorträge zuzuſagen G 
die Güte hatten; dieſelben follen wochent ich einmal, und zwar Mittwoch Abend von G 
& 8—9 uhr in dem Lokale des Inſtitutes abgehalten werden, und Mittwoch den © 
6. November, mit einem Vortrage des Herrn Dr. Behniſch über Pro: 
duktion beginnen. 

Wir laſſen dieſer Anzeige demnächſt den vollſtändigen Lehrplan des Inſtituts für 
5 diefes Winterſemeſter zur Kenntnißnahme hiermit folgen: 

Für die Weitglicder des Juſtituts: 
Franzöſiſche Grammatik .... Montag und Donnerſtag von 7— 9 uhr Abends. 
Franzöſiſche Converſation ... Dienſtag und F eitag 8-10 ⸗ 
Engliſche Grammatik.... Montag und Donnerſtag 8-10 = 
Ital doppelte Buchhalterei .. Mitwoch und Sonnabend 7— 9 : : 
Wiſſenſchaftliche Vorträge ... Mittwoch 8— 9 s 
Für die Lehrlinge: 
Calligraphie, Stylübungen und Rechnen, 
» Montag, Dienſtag und Donnerfiag von 7—9 uhr Abends. 
Franzoſiſche Grammatik Freitag s * 
Breslau, den 1. November 1844 
Die Vorſteher des privilegirten Inſtituts für 
bufsbedürftige Handlungsdiener. 

aasee sees οο,]e 


Musikalien-Leih- Institut 
der Musikalien-, Kunst- und Buchhandlung 


Ed. Bote und G. Bock, 


Schweidnitzer Strasse Nr. 8, 

Abonnement f. 3 Monate 1 Rthlr. 15 Sgr. — Mit der Berech- 
tigung, für den ganzen gezahlten Abonnements-Betrag naeh 
unumschränkter Wahl Musikallen als Eigenthum zu ent- 
nehmen, 3 Rinlr. — Ausführlicher Prospekt gratis. 

Fü, Auswärtige die vortbeilhaftesten Bedingungen. 


Bruͤcke in der Taſchenſtraße. 


In der am Iſten d. Mts. abgehaltenen General⸗Verſammlung der Aktionaire, welche 
die Baurechnung abgenommen und decha girt hat, find für die Jahre 1845 bis 1847 zu 
Mitgliedern des Vorſlandes der Stadtrath Becker und die Kaufleute Wiethoff und 
Scheurich und zu Stellvertretern die Stadträthe Bülow und Froboeß und der Ju: 
ſuizrath Paur wieder gewählt und die Statuten $ 34 dahin geandert worden, daß die 
Amortiſation, um dieſelbe zu beſchleunigen, halbjährlich ſtattfinden ſoll. N ; 

Die autgefertigten Aktien find nunmehr gegen Rückgabe der Interims⸗Quit⸗ 
tungen bei dem Stadtrath Becker tärlich von 2 bis 3 Uhr abzuholen, wobei zu⸗ 
gleich die Rückzahlung der gezogenen 11 Aktien erfolgen wird. 

Breslau, den 2. November 1844. a 

Der Vorſtand des Aktien⸗Vereins. 


„» u un u 


Bases 
6806005060060 


en 
900080 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den Gten d. M, Vormittags 11 
uhr, wird im Hofe der hieſigen poſthalterei 
ein im Gebrauch geweſener ſechsſitziger Perſo⸗ 
nen- Poſtwogen öffentlich verkauft und dem 
Meiſtbietenden nach eingeholter Genehmigung 
des koͤnigl. General-Poſt⸗Amts zugeſchlagen 
werden. 
Breslau, den 2. November 1844. 
Königliches Ober-Poſt⸗Amt. 
Subhaſtatioas⸗Vatent. 
Die den Geſchwiſtern Sack gehörige, zu 
Kauſchwiz unter Nr 13 belegene Papier 
zu 8635 Rihl. und der von 


Zweite Bekanntmachung. 


In der Nähe des an der Landesgrenze im 
Pleffer Kreiſe belegenen Dorfes Deutſch⸗Weich⸗ 
ſel ſind am 5 September c. Morgens 2 Uhr 
zwei je mit zwei Pferden beſpannte und zu⸗ 
ſammen mit fünf Faſſern Wein im Gewicht 
von 14 Ctr. 79 Pfd beladene Wagen an? 
gehalten und in Beſchlag genommen worden. 

Die Einbringer ſind entſprungen und unbe⸗ 
kannt geblieben. 

Da ſich bis jetzt Niemand zur Begründung 
ſeines etmanigen rare an bie a 55 0 

mmenen Gegenſtände gemeldet hat, ſo wa . A 
er die unbekannten Eigenthümer hierzu mühle, taxirt 2 Bf: 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß wenn ſich Mörigen, von dem Enke geht, loben auf 
binnen vier Wochen von dem Tage, wo dieſe! ten Parzelle, tarict auf lis mittags 
Bekanntmachung zum Prittenmale in dem of. den MT. April MABD An den Reil. 
fentlichen Anzeiger des Amtblattes der Königl. 10 uhr in unferm Fa er Hypotheken. 
Regierung zu Oppeln; aufgenommen wird, bei bietenden verkauft werden in der Regiſtra⸗ 
dem kgl. Haupt⸗Zollamt zu Neu⸗Berun Niemand 


ſchein nebſt Taxe kann täglich 
de, nach $ 60 des Zoll⸗Straf⸗Ge⸗ tur eingefehen werden. tember 1844. 
melden ſollte, nach $ 1838, die in Beschlag m 


Glogau, den 10. Sas Stad: Geri cht. 


— — 3 Er 


etzes vom 23. Januar 0 1 f 
5 Gegenſtände zum Vortheile der Königl. Lands u Hartmann. 
Staats⸗Kaſſe werden verkauft und mit dem — untmachung 


Verſteigerungs⸗Erlöſe nach Vorſchrift der Ge⸗ 
ſetze wird verfahren werden. 
Breslau, den 4. Oktober 1844. 


Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗ Direktor. 


o e., Vormittags 11 uhr 
ee Reilbahn des l. Küraſſier⸗ 
Regiments zu eslau 2 Stück konigt Land: 


€ 
leich bare Bezahlung, öffent: 
2 dent bierenden verkauft werden, 
Leubus, den 2. Nov. 1844. 
Rath Riemann. Die Geſiür⸗Verwaltung. 


* 


4 


, 


« 


Zinsgetreide⸗Verkauf. 
Nachdem dem am 17. Oktober c. abgege⸗ 
benen Meiſtgebot für das Zinsgetreide und 
Stroh hohern Orts der Zuſchlag verſagt wor⸗ 
den iſt, haben wir zum Verkauf deffeiben, bes 
ſtehend in 


83 Schfl. 9½ Me. Weizen 
m 125 > Salt, 
> „14 „ erſte, 
831 „ Hafer und 


„ 
. 58 Schock 55 Gebund Stroh 
einen neuen Termin auf a 
den 18. November d. J., Vormittags 
von d dis 12 Uhr, 


lasen Kaufluſtige zu demſelben ein. 

Trebnitz, den 1. Nov. are eg 
Königliches Rent⸗Amt. 
Bekanntmachung. 

Die landesherrliche Konigs⸗Grube beabſich⸗ 
tiget zwiſchen Konigsbütte und der Feiedens⸗ 
Zintyütte auf Chorzower Felde eine doppelt: 
wirtende Hoa druck⸗Dampfmaſchine von 10 
pferdekraft zu erbauen und mit derſelbeu an⸗ 
fanglich die Waſſer zu halten, dann aber mit 
derſelben Kohlen zu fordern. 

Dem Geſetze vom 10. Januar 1831 gemäß 
wird dies hiedurch bekannt gemacht und wer⸗ 
den Diejenigen, welche durch dieſe Anlage die 
Gefahrdung ihrer Rechte zu beforgen baben, 
aufgefordert, ihre begründeten Widersprüche 
binnen 4 Wochen und ſpateſtens in dem 
amd Dezember c Vorm. 10 uhr 
in meiner Kanzlei anſtehenden peremtoriſchen 
Termine geltend zu machen, widrigenfalls ſpä⸗ 
lere Einwendungen zurückgewieſen und die 
nachgeſuchte Erlaubnig zur Ingangbringung 
dieſer Maſchine ertheilt werden wird. 

Beuthen, den 10. Oktober 1844. 

Der konigliche Landrath. 
3 (gez.) v. Tieſchowitz. 
Eichel⸗Verkauf. 

Zum öffentlichen und meinbietenden Verkaufe 
von ca. 200 Schfl. Saat: und Futter⸗Eicheln 
iſt ein Termin in dem Wirihshauſe zu Kott⸗ 
witz, Breslauer Kr., auf Montag den 11 No⸗ 
vember c. Vormittags von 9 bis 11 uhr an⸗ 
beraumt, wozu Kauflunige hierdurch eingeladen 
werden. 

Zedlitz, den 1. November 1844. 

Der könig Oberförſter Bar. v. Seidlitz. 
Lief rungs⸗Geſchäft. N 

Für die hieſige königl. Artillerie: Werkſtatt 
ſoll auf das Jahr 1845 die Lieferung des Be⸗ 
darfs an Leder, Hanf, Leinwand, „will ch und 
Holzkohlen, fo wie die Anfuhre der Steinkoh⸗ 
len aus dem Waldenburgiſchen an den Min⸗ 
deſtfordernden vergeben weiden. Es ift hiezu 
ie Sparen) Zerin det Freitag den 13. 

ezember c., Bormitı 5 
Bun eau auf dem eee 
raumt, wo auch von heute ab die näheren 
Lieferungsbedingungen und Proben zur Eins 
ſicht bereit liegen. 

Geeignete und kautionsfähige unternehmer 
werden hiermit zur Uebernahme dieſer Liefe⸗ 
rungen eingeladen und erſucht, ihre Angebote 
ſchriftlich und verſiege t bis zu jener Zeit an 
unterzeichnete Verwaltung einzureichen. 

Neiſſe, den 21. Oktober 1814. 

Königliche Verwaltung der Haupt⸗Artillerte⸗ 
We kſtatt. 
Bekanntmachung. 

Der Gaſthofveſizer Cart Malte zu 
Probotſchine und die unverehelichte Doro» 
tyea Schari zu Groß⸗Nadlitz haben als 
Brautleute die an letzterem Orte unter Ehe⸗ 
leuten mit der Vererbung eintretende ſtatuta⸗ 
riſche Gütergemeinſchaf! durch das gericht iche 
abkommen vom 9. Oktober 1844 unter ſich 
ausgeſchloſſen, was hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 

Breslau, den 10. Oktober 1844. 

Konigliches Landgericht. 
Blühdorn. 


Pferde⸗Auktion. 

Ein Reitpferd, Schimmelwallach, engliſitt, 
kräftig, gut tragend und vollkommen militär⸗ 
fromm, auch zum Einſpangen ſich ſehr gut 
eignend, werde ich abr zol balder 

Montag den 4 Nor r. Mittags 12 uhr 
auf dem Zwingerplatze meiſtbietend verkaufen. 

Breslau, den 3 1. Oktober 1844. 

7 Maunig, Auktions-RKommiſſarius. 
5. k A. 5 N N . 

Am 5. k. M. und d. folgenden Tag ſollen 
e e e e 

g 6 1 75 
ebend 1 ick gehörigen Mobilien, 

Uhren, Wäſche, Betten, Meubles, Kleidungs⸗ 

ſtücken, einem eiſernen Ofen, einer Partie 

Pfeifenköpfe von Maſer und Meerſchaum mit 
„Sülbberbeſchlag, Bildern und Büchern, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 31. Oktober 1844. 

Maunig, Auktions-Aommiſſar. 
A ett pa 

Am 7ten d. Mts., Vormittogs 9 Uhr und 

Nac mittags 2 Uhr, wird die Auktion von 
Por zellain, Steingut, Glas und lackirten 
Waaren 0 

fortgeſetzt. 

Breslau, den 2. November 1844. 

Mannig Au'tions:Rommiflar, 


Es find 2 braune Wallachen, 5 und 6 


Jahre alt, 5 Fuß hoch, volniſcher Race, ubi 

und ſehr gut eingefahren, zu verkaufen. Wo 

in zu erfragen im weißen Adler Nr. 2, früh 
9 und Nachmittag 2 Uhr. 5 


U 


7 71712 


® 2 0 
Literariſche Anzeigen 
der Buchbandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 
arl Kollmann ſchen Buchhandlung in Au burg iſt ſo eben er⸗ 
(in uns 8 ee Map 1 en . n Breslau und den 
ſämmtlichen Schleſiſchen und La ſitzer Buchhandlungen zu haben: 


Jeſuiten 
von einem Jeſuiten. 


(Pater A. Cabour.) 


Aus dem Franzöſiſchen von J. Alan Ammann. 
Erſter Theil. 
Prüfung der Texte. 


„Ich kämpfe offen und kedlich. Ich verlange, daß man 
nur ſolche Waffen gegen mich gebrauche.“ 
M. Quinet, 2. Lektion. 
Gr. 8. 1844. In Umſchlag broſchirt. 10 gGr. 

Unter allen Schriften, welche in dem obſchwebenden Streite über die Zulaſſung oder 
Vertrei ung, fo wie über das Weſen des Jeſuitenordens, in Frankreich in neueſter Zeit er: 
ſchienen ‚find, hat die Vorſtehende mit Recht das größte Auffehen erregt, da fie an Gründ⸗ 
lichkeit und Geiſt Alle übertrifft und viele wichtige, bisher nirgends veröffentlichte Doku: 
mente publizirt. 

Sowohl Freunden als Gegnern dieſes Ordens in Deutſchland glauben wir die gute 
Ueber ſetzung dieſes höchſt intereſſanten Buches nicht genug empfehlen zu können, welches 
ſchon nach Verlauf eines Monats in neuer Auflage zu Pars gedruckt werden mußte. 

Der zweite, noch einmal fo ſtacke, Band („Prüfung der geſchichtlichen That⸗ 
ſachen“) folgt Ende September. 


Bei E F. Fürſt in Nordhauſen ift ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen (in 
Breslau bei Joſef Weaz u. Komp.) zu bekommen: 


Handbuch des Gärtners. 


Eine gedrängte, aber vollſtändige und nach den neueſten Erfahrungen berichtigte 
Belehrung Über alle Arbeiten bei der Obſt-, Küchen- und Blumengärtnerei. In 
alphabetiſcher Ordnung. Von L. Dietrich. gr. 8. 1844. broch. 340 Seiten. 
Preis: 1 Thlr. 12 ½ Sgr. (1 Thlr. 10 „Gr.) 
Der Verfaſſer zeigt in dieſem Werte feinen großen Schatz von Kenntniſſen Da das 
Ganze in alphabetiſcher Ordnung iſt, fo gewährt dies deim Nachſchlagen eine bedeutende 
Erleichterung. Aber ſelbſt der geſchickteſte Gärtner wird hierin noch vieles Neue finden. 
(Iſt auch ſehr günſtig beurtheilt im Biedermann ſchen Monatsbericht vom April 1844) 
C. F Amelang in Berlin erſchien fo eben und iſt durch alle Buchhandlungen 
des Ju. Se uslumıe, in Breslau ar Joſef Max und Komp., Oppeln bei &. 
G. Ackermann, Pleß bei B. Sowade zu haben: 1 


Leſebuch 8 
der preußiſchen Geſchichte 


für Schule und Haus. 5 
Eine Auswahl vorzüglicher Leſeſtücke 
ur 


3 
Belebung des Nationalgefühis und wahrer Vaterlandsliebe 


von Adolph Hillert. 


25 Bogen Oktav. Maſchinen⸗Velinpapier. Geheftet 25 Sgr. Bd 


Erſchienen ift ſoeben: 


Erſtes Supplement 


zum Katalog der Leſe⸗ Bibliothek 


von J. Urban Kern, 


(im neuen Lokale: Junkernſtr. 


Nr. 7, Ecke der Dorotheengaſſe.) 


Enthaltend die neueſten und intereffanteften Erſcheinungen der deuiſchen, 

franzöſiſchen, engliſchen und polniſchen Litetatur, aus den Jahren 1843 
und 1814 u. a. (Nr. 11,517 bis 13,561 des Katalogs.) J 

Preis des ganzen Katalogs complet 7 ½ Sgr., das Supplement allein 1 Sgr. 


Die Durchſicht des ſoeben erſchienenen neueſten Supplements, ſowie des vollſtändi⸗ 
gen Klee n Leſebibllorber wird deren Reichbaltiakeit auf's Beſte darthun. 


Durch die neu henzugekommenen klaſſiſchen 


polniſchen Werke, die allmälig vermehrt 


werden ſollen, dürfte manchem fiither geäußerten Wunſche entſprochen werden. 
— Das Menefte der deutſchen und fremden Literaturen wird fortwährend in 
einer angemeffenen Zahl von Exemplaren hinzu angeſchaft (und zwar 25 bis 


20fach, wie z B. Sue, ewiger Jude ꝛc.) 


Die Abonnements- Bedingungen find äußerſt billig geftellt, monatlich & 5 Sgr., 7½ Sgr. 


10 Sgr. ꝛc. 
und ohne Prämie 


Außerdem empfeble ich meine verſchiedenen neuen Bücher ⸗Leſezir el. mit 
(die auch die ernſteren Werke, 
fen ꝛc. umſaſſen), Taſchenbuch⸗ und Journal⸗Leſezirkel, 


Politik, Geſchichte, Rei⸗ 
laut Proſpektus, zur ge⸗ 


neigten Theilnahme für pieſige und Auswärtige. 


Buchhandlung und 


J. Urban Kern, 


Leſe⸗ Bibliothek, Junkern⸗ Straße Nr. 7. 


Ein fign. Paket iſt vor meinem Gewölbe, 
Reuſcheſtraße Nr. 52, gefunden worden. Der 
ſich Legitimirende kaan daſſelbe gegen Erſlat⸗ 
tung der Inſertionskoſten daſelbſt im Gewölbe 
abholen Boeſe. 

Breslau, den 2. November 1844. 


Haus ⸗ Verlauf. 


Ein Grundſtück in der Schweidnitzer Vor⸗ 


ſtadt in Breslau, beſtehend aus einem erſt ſeit 
einigen Jahren ſolide erbauten herrſchaftlichen [© 
Wohnhaufe, Stallungen, Remiſen, einem bes | & 


deutenden Garten mit 2 Glashauſern, iſt aus 


freier Hand unter vorthrilyaften Zahlüngsbe⸗ & 


dingungen zu verk.ufen Das Fundament des 
Stallgebaudes geſtattet das Auffetzen von zwei 
Stock, es in hinlanglicher Raum zur Erbauung 
eines Gebäudes nach dem Bedarf vorhanden 
Das Nähere bei dem zum Abſchluß bevollmach⸗ 
tigten vieutenant von der Marwitz, Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 31 b, im Kometen, zwei Trep⸗ 
pen hoch. 


8000000008 SEOROAKNH 
we 


En großer Boden und 8 


5 10 trockene Rımifen, 
9 verichiebener Größe, auf dem Thurm: 
W ;hofe vor dem Nikolai⸗Thore, neue An: 
tonienſtraße, find billigſt zu vermiethen & 
und ſofort zu beziehen. Näheres bei x 
D obann M. Schay, 
Reuſche⸗Straße, in 3 Thürmen. 


2 


Einen eben ſo neuen als glücklichen Gedanken muß man es nennen, aus den bewabr. Sosse eee 88 


teſten Schriften über die Geſchichte unſers Vaterlandes dasjenige auszuwählen und zweckmä⸗ 
ßig zu ordnen, was für die Jugend nicht blos Nutzen, ſondern auch ein deſonderes Intereſſe 
haben kann, und ſo hat denn auch der Herr Herausgeber des vorliegenden Leſebuchs mit 
demſelben eine Arbeit unternommen und vollendet, die gewiß bald allgemeine Anerkennung 
und verdienten Beifall finden wird, indem ſich dieſes auch durch ſchönen Druck, äußere Aus⸗ 
ſtattung und verhältnißmäßig billigen Preis ſehr zu empfehlende Buch nicht blos für den 
Schulgebrauch ganz vo züglich eignet, fondern auch Erwachſenen eine angenehme Unteihals 
tung gewähren dürfte. S—r. 

Bei George Weftermann in Braunſchweig ift erſchienen und in Breslau bei Joſef 
Max u. Komp., F. E. C. Leuckart, Goſo bort 2c. zu haben: er 


| „J. Sporſchils | 
Dreißigiähriger Krieg, 


illuſtrirte Taſchenausgabe in Sqiller format. 


ande. 14 Li . 85 
2 Bi ee Ggr. mit circa 190 Holzſchnitten nach Original⸗ 
l en : 
Dieſe Neue, in großem Schilden erm F. W. Pfeiffer. 
Dt 5 ae lſormaire erſcheinende, mit großer Eleganz ausgeſtattete 
2 un ren or 15 Dig und geeignet, dies Geſchichtswerk auch in den weite: 
fien Kreiſen ge unde der Sefdicte einzuführen. Es find, abgeſ om großen 
meinen Intereſſe des Stoff 8, und ‚ abgefehen vom g 
2 a Melden darch dem ee e borwefflicen, yopulä an de: 
verbunden mit fo erleihterter Anſchaffung, noch ſehr wenige & nn fo bel ebien Formate, 
und biligem pieiſe noch teme iluftricten. populär biſdoriſchen =: . fo eee 
Verleger glaubt, auf dieſe Ausgabe befonders aufmertfam 4 nn weshalb ber 
555 illaſtrirte Taſchenausgabe erscheint in 14 Lieferungen wöch 1 N ; 
ſorgfältige Druck die ſo raſche Förderung erlaubt, — jedeafalls e ee ge. 
Preis der Lieferung 4 Ger. — Lede, die Zahl von 14 etwa überfieigende Lieferung wud 
gratis geliefert. — 
> Ole erſte Lieferung liegt in allen ſoliden Buchbandlungen zur Anſicht vor. 
es Rittergutes, Ein ordentliches jun 5 5 
e me etz 3000 Mor⸗ Provinzial⸗Stadt, weiche 1 Kinn 
u Areal, mil durchgebends in maifioem Bau: | ten war, ſucht ein Untertommen als Kammer- 
band beſindiicen Wohn: und Wirihſcholtsge; jungfer in der Stadt oder auf dem Lande; 
innen verſehen, in einer belebten Gegend und ſie kann Schneidern, Weißnähen, auch Friſiren 
en en mehrerer Städte, welche ſtets die hoch⸗ und fieht mehr auf gute Behandlung als bo⸗ 
Beine warttpteiſe haben, belegen, von denen] hes Lohn. Näheres Ohlauerſtraße Nr. 52, 
durch Giter als 1 Weile ıntfernt iſt, wo⸗ 3 Treppen hoch. 
winnreich legenheit zu einem leichten und ge: Demoifelles, 
ten wird, fe ubſag auer Erzeugniſſe dargebo⸗ welche in Damenput Arbeiten geübt find, und 
tation in Ter im Wege der freiwilligen Lizi⸗ auch ſolche, welche derg eichen Arbeiten erler⸗ 
ftattfinden. mino den 2. Dezbr. d. J. nen wollen, Tender aa in 
Der Na der Damenpotz⸗ 
Schloſſe auch dedez Rittergutes, auf deſſen Eherefia Hoffmann, Ring Nr. 56, 


rd erpachtungs⸗Termin abge: | — 
SE ngen lng l e wie die Beachtung. Die Rauchwaarenhandlun 
Agentur: Comtoir des 2 0 Commiſſions-⸗ und! Albrechtsſtraße Nr. 40, im Kaffeebaum, 
zu Bresian, Corteftzabe ze de Gabriel empfiehit ihr großes Lager en beben ab 
ie, sehr irg r. 1, einzuſchen Auswahl von Pelzſachen einem ho 1 € 
Saen fehen in Dbens S gefunbe Zug⸗ und geehrten sr Pr Ma each⸗ 
ru s 2 * ’ 
liner Hofe zum Verkauf. mer NE ge gefnermeifis u, Rauchwaarenhändler. 


Das Dominium des ehemaligen Do: 
mainenguts Wüttendorf erſten Antheils 


bei Kreuzburg beabſichtigt daſſelbe parzel⸗ 


lenweiſe wie auch das Inventarium, Ges 
bäude und Potaſchſiederei zu veräußern, 
Aecker und Wieſen find von beſter Be⸗ 
ſchaffenheit. Zahlungsfähige Kaufluſtige 
können ſich jeden Sonntag und Mitt: 
woch bei dem Dominial⸗Beſitzer daſelbſt 
melden. 


Pferde Verkauf. 


Deutſche, polniſche und ruſſiſche 
Wagen: und Reitpferde 'fteben 
zum Verkauf vor dem Oderthor 
in den 3 Linden. 
Samuel Friedmann, 
Ein Muſiklehrer wünſcht noch einige Stun⸗ 
den im Flügelſpielen zu ertheilen. Nähere 
Auskunft eitheilt Herr Inſtrumentenmacher 
Koch, Schweidnitzer Straße Nr. 16. 


aus Rawicz. 


Privilegirte Apotheken 
mit 2500 bis 80% Rthir reinem Medizi- 
nalyeschäft sind bei mässiger Anzahlung 
preiswürdig zu aequirire, durch 

S. Mititseh, Bischotst, No, 12. 


Zu verfaufen: 


16 Pfd. echten ruſſiſchen Pecco Thee mit weis 
A Sritzen, pro Pfd. 1 Rthl. 10 Sgr., | 


100 Pfd. Brud:Gaflin, pro pfd. 8 Sgr., 
60 pfd. grünen Tore, pro Pfd. 14 Sgr., 
20 Ctr. Akten⸗Makulatur, d. Ctr. 5 Rtl. 15 Sgr 
Mendel Rawitſch, 
Reuſcheſtr. 24, in den 3 Kronen. 


Jagdaewehre, 


9 von Herzberg, Prag und Lüttich Jagdtaſchen 


Pulverhorner, Schrotbeutel, Magazine zu 
Zündbüſchen, Hundeleinen neu und praktiſch, 
Jagdmeſſer ꝛc., reel und billigſt, empfiehlt: 


Th. Rob. Wolff, 


am Glücherplatze. 


Küche, Entree, Boden und Kellergelaß. 
heres beim Wirth. 0 li 


Cigarren⸗Offerte. 
Cigarren in ſchöner und preisweriher Waare 
und in allen Sorten, wodurch den Anforde⸗ 
rungen eines jeden Rauchers genügt werden 
kann, empfiehlt 
die Cigarren⸗Niederlage 
Schmiedebrücke Nr. 48, im Hötel de Saxe. 


8900900000 sse 
Eaviar⸗Anzeige. 3 

Den Aten Transport friſchen, guten, 8 
& voenig geſalzenen, ächten fließenden aſtr. S 
Caoiar empfiehlt: J. Arenteff. & 
90990000800 000998098 


— DE 

Das Dominium Raake bei Oels hat 14 
Schock Ausſchuß⸗Karpfen und 40 Schock drei⸗ 
jährigen Karpfen⸗Saamen ſofort verkäuflich 
abzulaſſen. 


Glazer Kernbutter 


empfiehlt billigſt: 


Carl Moritz Winckler, 


n Schmiedebrücke Nr. 36, 
vis-A-vis der Königl. Univerſitäts⸗Apotheke. 


Jagdnetze⸗Verkauf. 


— 


Das Dom. Mittel⸗Seyffetsdorf bei Frey⸗ 


ſtadt hat mehrere Hafen:, Reh⸗ u. Sau⸗Netze 
zum Verkauf. . 


Franz. Bouillon in Tafeln, 
Aſtrachanſche Iuderfchoten, 
un 


beften fließenden Caviar 


empfing: 
C. F. Wieliſch, 


Ohlauer Straße Nr. 12. 


Fiſchſaamen⸗Verkauf. 
Zweihundert Schock zweijährigen Karpfen⸗ 
ſaamen verkauft das Dominium Schawoyne 
bei Trebnitz. 


Butter, 


herrfchaftiiche, fo wie Gebirgsbutter von aus⸗ 
gezeichneter Güte, empfing und offerirt zum 
billigſten Preiſe: J. Schulz, Ring Nr. 17. 


Geſucht wird: 
eine Wohnung von 2 Zimmern, Alkove, Küche, 
Keller und Bodengelaß, durch das Agentur⸗ 
Comtoir, Schuhbrücke Nr. 23. 


Eine meublirte Wohnung von 4 Fenſtern 
Fronte vornheraus im erſten Stock, nahe an 
der Schweidnigerſtraße, ift ſofort auf Monate 
oder länger zu vermiethen. Näheres Hum⸗ 
merei Nr. 3, beim Wirth. 


— —— T—— —ñ .v— 

In dem neuerbauten Haufe’ Meſſergaſſe 
Nr. 18 und 19 iſt der dritte Stock 15 . 
miethen und bald oder zum Neujahr zu bes 
ziehen. Er befteht aus vier Stuben, Kabinet, 


Nä⸗ 


Wohnungen zu vermiethe 
Zu Weihnachten ſind in der 8 
Nr. 4 a. im erſten Stock und Parterre Woh⸗ 
nungen von 3 Stuben und einer Alkove nebſt 
Küche und Zubehör zu haben. Das Nähere 


1 3 Treppen hoch bei dem Maler 


1 ne 
Zu vermiethen iſt Nikolaiſtra 

e Rr 75 die 

2 Etage Term. Neujahr, ns bald ober 

Reujaht im Hofe Stube und Küche. Das 

ähere daſelbſt beim Eigenthümer. 


Dem Freiburger Babnhofe gegen über, Nr. 15 
ſind mehrere Wohnungen zu vermiethen. 


(OR 


FAR 


G c c 888888888 


38808808898 


Eduard 


Beachtung zu empfehlen. 


leinener und reeler Waare 

ſuch wird überzeugen, daß ich 

Bedienung zur Pflicht mache. 
Breslau, den 4. November 


2 


Die beliebten Einfaſſungen zu Lichtbildern 


Etabliſſement⸗Anzeige. 


Hiermit beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich am bieſigen Platze unter der Firma 


eine Leinwandhandlung errichtet und am heu⸗ 

tigen Tage Ring Nr. 35 in dem früher von 

Herrn Heinrich Zeiſig innegehabten Lo⸗ 
kale eroͤffnet habe. 

Ein auf das vollſtändigſte aſſortirtes Lager f.&t mich in den 

Stand, allen zeitgemäßen Anforderungen genügen zu können, 

und ich erlaube mir daher, mein Etabliſſement zur gütigen 


Noch bemerke ich, daß ich weiße Leinwand nur in rein 


* Eduard Kionka. 
88888 8 8 8 8888888888965 
Fuͤr Dag 


Kionka 


führe, und ein gütiger Ver⸗ 
mir die prompteſte und reelſte 


1844. 


ease 


— 


uerreotypiſten. 


find wiederum in allen Nummern des Preis: 


Courantes vorräthig, und werden Beſtellungen während der Meſſe in Frankfurr a. d. O. 
Soitzen⸗Reihe Nr. 36, von Herrn Otto angenommen. — Gleichzeitig verbinde hiermit die 
Nachricht, daß ich bei Poſt⸗Vorſchuß 5 % vom Betrage der Rechnung vergüte. 
Albert Kerſten, DaguerreotypRahmen⸗Fabrikant 
in Berlin, Fried ich⸗Straße Nr 146. 


2 
* 
. 
© 
3 tungen und vollſtändigem Inventarium 
Beſitzers unter ſehr annehmbaren Bed 
— liche Anfragen das Rähere durch 


8 E. B. 
. 


Parthie Tuch und Bukskings⸗Reſten. 2 


lungsfähige ernſtliche Selbſtkäufer erfahren auf portöfteie Briefe oder perſön⸗ 
den Commiſſionair 


90009800089009002200200920008092000000009 
Ein frequenter Gaſthof, erſter Klaſſe, 


am Ringe einer bedeutenden Kreisſtadt gelegen, mit comfortablen Einrich⸗ 


2 
* 
© 
verſehen, ift wegen Kränklichkeit des — 


ingungen ſofort zu verkaufen. Zah⸗ = 


80 


A. Führich in Schweidnitz. 


BERBHHHNHAGTHÜOOORHIZOHROHVOHHOROOKODOR 
Der Ausverkauf wird fortg 


beſtehend in Fracks. Ballweſten, Bounuffen, Säcken, Röcken und 


eſetzt, 


eintieidern, ſowie einer 
F. Podjorsky, Schuhbrücke ! Nr. 27. 


Gebratene Kaſtanien 


find von heute ab täglich von 5 bis 10 Uhr Abends zu haben in der 


Südfruchthandlung Mathias Erker, 


Albrechtsſtraße Nr. 37, der 


Thee ⸗ Offerte. 


Schwarze Thee's: 
1) feinſter Pecco⸗Thee mit vielen weiß. Spitzen 
7 Nr. 1 4 Ribl., 
2) feinſter Pecco⸗Thee mit weißen Spitzen 
Nr. 2 3 Rtyl., 
3) fein Pecco⸗Thee mit weißen Spitzen 
; Nr. 3 2 Rthl. 
4) fein Pecco⸗Thee mit orange Spitzen 
h ! Nr. 4 1 Rihl. 10 Sgr. 
Grüne Theer’s: 
5) feinfter Kaiſer⸗Thee Nr. 1 2 Rthl, 
6) feinſter Perl: Thee Nr. 1 2 Rihl. 
7) feiner Perl⸗Thee Nr. 2 1 Rt. 20 Sgr. 
8) fein Hayſan⸗Thee Nr. 1 1 Nil. 10 Sgr. 
9) feiner Hayſan⸗Thee Nr. 2 1Rtl. 2 Sor. 
10) Grüner Thee 28 Sgr. 
Die Sorten von 1—3 und 5—7 find in 
feinen J und ½ Pfd. Büchſen und /½ und 
2, Pfd. Packeten, alle übrigen Sorten, außer 
10 find in , %, /½ und 'a Pfd Packelen. 
Schon ſeit mehren Jahren habe ich dieſem 
Artikel die größte Aufmerkſamkeit geſchenkt 
und glaube ich dadurch in den Stand geſetzt 
zu fein, meine geehrten Abnehmer ganz ZU: 
frieden zu ſtellen. 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe. | 


Ofen⸗Vorſetzer, 


in ſchönſter und größter Auswahl, im Preiſe 
von 2½ Rihl. bis 10 Ribl., fo wie Schau⸗ 
feln und Zangen, billigſt, empfiehlt 
die Handtung Solinger und engl. 
Stahlwaaren von 


S 
Th. Rob. Wolff, 
am Blücherplatz. 
a Aechte diesſahrige 


Aſtrach. Zucker chooten | 


empfingen und empfeblen billigir: 


G. Knaus u. Comp, 


Aiprechtöftt. Nr. 58, nahe am Ringe. 5 


Oer vierteljäbrleche Abonnements Preis 
20 Sgr.; für 
(incl. porto) 


für di 
die Zeitung allein 1 Thlr. 7¼ e 


2 Tblr. 12% Sgr.; die Zeitung 


königlichen Bank ſchrägüber. 


H. Herrmann, 
Brücken ⸗Waagen⸗ 
„Fabrikant, Neue⸗Welt⸗ 
7 gaffe Nr. 36, im goldnen 
5 Frieden, empfiehlt ſich mit 
vorräthigen Brücken⸗Waagen jeder Große, un: 
ter Garantie, zu den Sillıgiten Preiſen. 
8 Aechten 
aſtrachan. fließenden Caviar, 
marinirten Aal, 
Sacdinecs a Thuile, 
Elbinger Neunaugen, 
Straifunder Bratheringe und 


fran,öffche Kapern, 
empfing und empfiehlt: 


Guſtav Franke, 
Reuſche⸗ u. Grenztausſtraßen⸗Ecke Nr. 27. 
Die allgemein ſo ‚beliebt gewordene 


Preßyefe 
iſt ſtets friſch und in beſter Güte zur 
Bequemlichkeit eines geehrten Publikums auch 
zu beziehen durch 
die Spezereiwgaren⸗Handlung von 


D. Coon jun. u. Comp., 


Hinter⸗ (Kränzel:) Markt Nr. 1, 
der Apotheke gegenüber. 


———. mnnnnn .. 
Gummi⸗Schuhe 
empfiehlt zu geneigter Abnahme: . 
en . J. Urban, Ring Nr. 58. 
Ein Kabriolet nebſt complettem Geſchirt 
mit neuſilbernem Beſchlag, im nöchigen Fall 
auch ein gut darin eingefahrenes Pferd, Fuchs⸗ 
Stute, Langſchwanz, 4 Jahr alt. So auch 
ein Paar ſtarke Mitteloferde nebſt engliſchem 
Geſchirr, alles im beiten 3 ſtande, iſt zu mog⸗ 
lichſt billigen P eifen zu verkaufen Roſentha⸗ 
ler Straße Nr 10 c. 
Ein .möblic;es Zimmer iſt ſogleich zu ver: 
mieihen: Ring Nr. 51, erſte Etage. 


Bre 


Naheres Ring Nr. 48, bei Hennig., 


J—— ͤ ͤ AUUÜöũewük — —ꝛ—ę -— . ;5—S! ———— ̃ (ͤ¶—ꝗ—jRᷓ—2ůͤĩͤĩÄ—ðL—E.-ꝛkꝛ—5xxx.rx;xͤĩ[33r5sß§ʒ;j-ʒ———ßX—ß3ß«§jLẽ2ea— 


slauer Zeitung in Verbindung mit 
Die Ehronik allein koſtet 20 Sgr. 
allein 2 Abir., die Chronik allein 20 Sgr.) ſo 


| 
I 


u 3 1 a 2 
in ertragreiche Gegend, über 700 Morgen 
Areal, iſt auf 9 Jahre ſofort zu cediren, 
und beträgt das Pachtquantum für 650 Mor⸗ 
gen ſehr tragbaren Ackers und 70 Morgen 
Wieſen nur 1000 Rtir.; das Inventarium iſt 
um beſten Zuſtande und hat bedeutende Mahl⸗ 
und Silberzigſea, viele Hand⸗ uad Spann: 
dienſte. Die vorgenommenen M. liorationen, 
geſtellte Caution, Neubeſchaffungen, ſowie die 
gezahlten Pacht⸗Termine wurden gegen Ueber: 
nahme der vollen Ernte und Einſaat von dem 
Pachtenden zu erjtatten fein. Die Einſicht 
am Orte ſelbſt wird dies Geſchaft als von 
großem Vortheil begleitet conjati en. Ein 
Nahgeres durch Lange, neue Kirchgaſſe Nr. 6 


Züchen⸗, Inlet⸗, Kleider⸗, Schürzen = kein: 
wand, Parchent, Parchent⸗ Flanell, Fries, 
Teppichzeug und noch mehre andere Actikel zu 
ſehr billigen Preiſen verkauft die Leinwand⸗ 
handlung M. Wolff, 

Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke Nr. 1. 


Eine Guts 


XS” Ein tüchtiger Kutſcher, ein wahrer 
Bramarbas, wünſcht ba digſt einen Dienſt. 


Augetommene Fremoe. 


Den 1. November. Hotel zum weißen 
Adler HH. Gutsbeſ. Nitſchke a. Girlachs⸗ 
dorf, Bar. v Lüttwitz a. Gorkau, Dllaweli 
4. Warſchau D. Kaufl. Lomnitz a. Beuthen, 
Ritter a. Köln, Nitſche a. Leiptig, Kluggerz 
a. Bayreuth, Knoblauch a. Frantfurt a. M 
oolel de Sileſte: Po. Gutsbeſ. Stein: 
barth a. Bürgsdorf, v. Wiſialoweki a poſen, 
v Roſenberg a. Pudüſch. Hr. Baron von 
Seydlig aus Neiſſe. po. Kaufl. Zilste aus 
Dresden, Gohl u. Kammermuſikus Gernlein 
aus Berlin Frau Guts veſ. Warwaky aus 
Taganrog Fr. Juſtiz⸗Commiſſa⸗ Ziks aus 
Leobſchütz. — Holel zu den drei bergen: 
or. Gutsbef. Biebrach a. Schönbach. Ho. 
Kauft. wolters a Lichtenbroich, Perringhaus 
aus Vörden. Pr. Rendent pierſemenzel aus 
Freiburg. pr. Schiahtmeiſter P-fd a. Wal⸗ 
denburg. Hr. Partic. Meyer a Bunzlau — 
Dotel zum blauen ich: Hp Kauft. 
Dresdner a. Beuihin, Ehrhard a. Gnadenfrei, 
Leipziger a. Kempen. Hr. G tsbeſ. v. Wal- 
ter aue Wolfsdorf. Hr. Oberamtm. Men zel 
a. Kottwig. He Inſpect. Gerluch a Maſſel. 
or Oekon. s Schweinitz a. Dolenzin. Herr 
vieut v Dobrowolski aus Neiſſe. — wotel 
zur goldenen Hans: pr. tundes:Xeltefler 
v. Seidlie a. Habendorf Hr. Amtsraih von 
Rother a. Koitz. or. Beimter v. * a. 
Warſchau. 99. Gutsbeſ Unverricht a 6 
dorf, Bar. v Seherr⸗Thuß a. Haftauf. Hr. 
partic. v Caveſtröm aus Stockholm. Frau 
Gutsbeſ. L ſocka a poſen. Hr. Kaufmann 
Breitſchmidt a. Lemberg. Deut a es paus: 
Fr. Gutsbeſ Martmi a. Polen. — Rauten⸗ 
kranz: pr. Pfarker Bauch aus Karzen. — 
Goldener Zepter: Hr. Gutsbeſ. v. Pritt⸗ 
witz⸗Goffcen a Beichau. Hr Kaufm Bartſch 
aus Kenenberg — Goldener Lowe: yet 
Kaufm. Scholz a. Freiburg. Hr. Oberamt m. 
Pucher a Gr ⸗Kloden. Konigs⸗Krone: 
Ur. Partic. Trautvetter aus Reichenbach. — 
Weibes Roß: Hr. Wirthſchafts⸗ Infpector , 
Bo mann a. Wangern. Do Kaufl. Oelsner 
a. Wartenberg, Schöps a Kobytin. 1 

Privarz Logis. Reaſcheſt oße 45: Frau 
Hauptm. voffmann a Berlin. — Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5: Hr. Juſtiz⸗Aſſeſſor Mücke a. Hein⸗ 
richauu. Hr. Gute beſ. u. Luderitz a. Möhners⸗ 
dorf Ho. Partic Braun, Reinecke u. kamye 
a. Reichenbach — Katharinenſtraße 6: Herr 
Major v. Drouart a. Eisleben. 
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Den 2. Kabember Hotel zur goldenen 
Gans: Se. Durchl Prinz Biron v Curland 
a. Wartenberg. “Hp. Gutsbeſ. Gr. v. My⸗ 
cielski a. Rokoſowo, Gr. v. Darradı a. Krolk⸗ 
wie Hr Bar. v. Eckardsſtein aus Bertin. 
Po. Haupım. o. Kamotz u. Kauft. Wunder 
a. Liegnie, Bern id a Leipzig, Kirchm her a. 
Rıafuu. Baroneſſe v Bonigk a. Krotoſchin. 
Dr. Bürgermeister Richter aus Ohlau. Herr 
N Egersdorff aus Lüneburg. — 
dotel zum wiısen Adler: Hr. Offizier 
Bar. v. Puſch a Wohl au. e 
Goldſtücker a. Brandenburg. Hr. Studioſus 
Schulze a. Leipzig. pr. Oecon. Albert aus 
Rußland. ob. Partic. Scimonski a. Poſen, 
Meyer a. Berlin. Hr. Pred Barez a. Lon⸗ 
don. Hr. Kaufm. Lüngnec aus oaynau. — 
Hotel de Sie te: PD. Gutsbeſ Walter a. 
Jenkau, Walter aus Baudiß. Hr. Juſtiz⸗ 
Commiſſar Vetter a Zrebnig — Hotel zu 
den drei Bergen: pr Maſor v Knorr a. 
diegnigz. Hr. Gatsbeſ. Kunde a. Tſchirſchwitz. 
verr Partic. Ritter aus Dresden. — Hotel 
zum d auen pi ch: Dr. Gutsbeſ. Rothe 
a. Nige. Hd. Kaufl Zreuber a. Freyhan, 
Schelz a. Berlin. HH. Oecon. Wenzel und 
Schöbel a. Baumgarten. L uus odds: 
Pr. polls - ecrerair Rackette a Dirſchau Hr. 
Hauptamts⸗Controleur Koßmann aus Pillau. 
Iwei.gotd.ne er ven. Hr. Kaufm. Cohn 
a. Löwenberg. — Weißes Roß: or. poſt⸗ 
Secret. Haupt a. Neumarkt. Hr. Gutöbef. 
Migula a. Bruch — Goldener Lowe: or. 
Schich meiſter babermann aus Waldenburg. 
ceır Gutsbeſ. Laube aus Frauenwaldau — 
Weißer Storch: Hr. Gutsbeſ Müller aus 
Winzig. 

brivat⸗Logis. Ritterplatz 8: Hr. Gym: 
naſial⸗Director. Dr Steiner a. Oppeln. Hr. 
Sem.nar:Direct- Dr. Nepilly a. Poſen 


W ectiwel- & G d- Cours. 
Bre lau, den 2 November 1844. 


Wechsel - Course. | Briete. | Geld. 
Amsterdam In Coue . 2 Mon. 1393, — 
llamburg jo Banco . . ja Vista 450% — 
O..o 0 0.0 2 Mon. 149 H 148 / 
Lunden für I Pl. St 3 Mon. | Sr 6. 22% 
Leipzg in Pr. Cor. 2 Vista, — * 
Ot . Messe | — 
kagsburg «+ + * 2 Mon. — 
9 e 2 Mon. 104 — 
M b Vista 10% % — 
Dito, o 2 Mon. 99 % — 

Geld - Course, 
Holländ. Rand-Dgoaten . . 1 
Kaiser. Dusties = 9% 
Friedtiched o 113 = 
EA 'ım m 
Polnisch Courant 13 3 
Polnissh Papler- Gels PR 96% 
wiener Banco-Noten h 180 Fl. 105 2 
gte eten- Course, eo 
use 
Staata-Schulda- heine 2% 1 100 — 
Sechdl -Pr.-ScheineisoR — L 93 5 
Breslauer Stadt Obligat 79 100 2 2 
Dito Gerechtigkeits- dito 4% 131, 
Grosshers. Pos Plandbr. | 4 103 ˙5 1 
dito dit, dito 279 986 — 
Schles. Plaudor. v. 100 l. 3% | 100 — 
auto dito soon. 3% ⁴— — 
dito Litt B dito 1000 . | 4 103½% — 
dito dito 600 RR. 4 — — 
dito alto 37 99 — 
Dusalo - seo 6.0 4 — 


Univerfitdts: Sternwarte. 


— Thermometer 5 

1. Novbr. 1844. arometer Wind. Ge wo 

EN E. inneres. auß eres. W N. 
Morgens 0 ubr. 27 11 00|+ 5 2“ 2, 80 0 0.1175 DI dee 
Morgens 6 uhr] 10 880 6 /— 1 J 0 6 I. 8 n 
Mittags 12 ub. 10 14 6 7j+ 1, 60 1 1 110 dichtes Gewöll 
Nadhmitt, 3 ug. 9 40 6 A 1, 8 N 9 113. NO] Halbpeiter 
Abends 9 uk. 8 80 5 6 0,5] ” uberwolkt 


. By 
Temperatur Mimmum — 2, 8 Maximum 7 1. 8 
Kherm o meter 


Oder 1. 5, 0 


e b BR | außeres. Ar Wind. Genält, 
25 = 2, 6] 0,0 23° A betbhetter 
“A 8 4, er U K 
— — 7 5 2 0 92 + 4 1 0, 01.0.0 [50° DT uverwoitt 
wire 12 ub , gf 4 00 . 15 68. 8 1 
achmitt. 3 uhr 6 wir: , T 1, 4] 12 220 NO 3 
bene 9 ner! 5, 8 [ % 30 0, 810,6 15. 8 8 
— manner Minimum — 2 6 Marmın LA Oder T 3 1 
Getreide: Preiſe Breslau, den 2. November. 
Be c. Niedeigſter. 

ß. Weiz. 1 Rl. 25 Sgr. — Pf. 1 Rl. 22 Sor. 6 Pf. 1 Rl. 20 Sgr. — Pf. 
An 1 Rl. 19 Sgr. — Pf. 1 Rl. 10 Sgr. 9 pf. 1 Nl. 2 Sgr. 6 pf. 
Roggen: 1 Rl. 6 Sgr. — Pf. 1 Q. 4 Sgr. 6 pf. 1 Rl. 3 Sge. — f. 
Gerſte: 1 Rl. 2 Sgr. 6 pf. 1 Al. — Sgr. — pf. — Rl. 27 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: — Rl. 19 Sar. — Pf. — Al. 18 Sar. 3 Pl. — Al. 17 Sar. 6 Pf. 


A 
daß alfa den geehrten Intereſſenten für 


ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am hiefigen Orte 1 Thlr. 
uswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik 


die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


